Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 „ ineinfive Zuſtellung; | 
0 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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| | Coneertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Heute, Dienſtag, den 13. October 1903 


Großes Familien Concert, 


der drei jugendlichen Virtuoſen Gebrüder Czerniawski, 
Leon 12 Jahre, Jan 10 Jahre und Michael 9 Jahre, 
unter Mitwirkung des Hofartiſten u. r 
ENathansehwarz 


ſowie der Geſangs⸗ und Ballet ⸗Geſellſchaft Breval - Godlewski. 
Das Contert beſteht aus drei Abtheilungen. 


Preife der i : Lozen à 6 Rbl. 40 Kop. und 5 Röl. 40 Kop. Stühle zu 1 Rbl. 10 Kop 
und 75 Kop., an den Tiſchen ein Stuhl 55 und 40 Kop. Galerie 30 Kop. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


—. Warſchaue. chemiſche Wäſcherei 3 
und künfiliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


HELEN A. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Ne. III. Telephon Nr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
binen, Portisten, Teppichen, Möbeln u. . w., ſow e auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


relſen. 
1 2 Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


V00BGDOGOTGO2LO00200008N000000C82UO 
Die Conditarti, nſte Wiener Muffel- und Hunigkuhen-Fabrik 8 


von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Bralinais Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
9 Kuchen zum Wein. Friſch's Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſe ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 


VOGODVOHOHO000000 S0H002JITO000000080 


Gebsthner & Wolff 


Warschau, 
27 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


‚Malecki”. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae ö action und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Die Bulter⸗Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihee anerkannt vorzügliche 


Kuyawıer Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wide verkäufer erhalten Rabatt. 


Umſchau im Auslande. 


Von der Bal kan⸗Halbinſel her 
tönen ernſte Frledensklänge. Nachdem dieſer Tage 
bereits gemeldet worden war, daß die Führer der 
revolutionäten Banden die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die türk'ſchen Truppen beſchloſſen 
hälten, „um die für die Macedonier gegenwärtig 
günſtigen Dispoſitionen der Großmächte nicht zu 
hören“, berichtet jezt das offizielle Organ der bul⸗ 
gariſchen Regierung, der Sofioter „Aueknuxs“, 
die Türkei und Bulgarien hätten ſich über die 
Frage der Abrüſtung verſtändigt; Bulgarien 
werde 20,000 Mann, die Türkei 40, 000 Mann 
enllaſſen, nach der Durchführung dieſes Abkom · 
mens werde Bulgarien alle kürzlich zu den Fahnen 
einberufenen Reſerviſten entlaſſen. Dieſe Nach⸗ 
richten find um fo erfreulicher, als kurz zuvor 
ebenfalls von Sofia aus das Gerücht verbreitet 
worden war, die bulgariſche Regierung habe die 
Einberuſung von 24,000 Rekruten, die ſonſt im 
Januar erfolgt, für den 21. Oktober angeordnet 
und wolle gleichzeitig ſämmlliche Reſerve⸗Unter⸗ 
ojfiziere der Armee zu einer drelwöchigen Uebung 
unter die Waffen rufen — ein Gerücht, das 
beunruhigend wirken mußte, ſelbſt wenn man die 
Tendenz deſſelben als Schrickmittels gegenüber der 
Pforte in Abzug brachte. Beſtätigen ſich die erſt⸗ 
erwähnten Nachcichten, fo werden fie zweifellos 
auch von den beiden Oſtmächten Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn mit hoher Befriedigung aufge⸗ 
nommen werden, weil fie den erſten greifbaren 
Erfolg der jüngſten Mürzſteger Vereinbarungen 
und der auf dieſen baſterenden identiſchen Noten 
der beiden Regierungen bedeuten würden. 

In Ungarn dauert die Staatskciſis in 
unverminderter Heftigkeit an, während der Geiſt 
der Unboimäßigkeit und des Aufruhrs bereits in 
immer bedenklicherem Umfange um ſich greift. 
In voller Würdigung feiner Pflicht, die Präro⸗ 
gative der Krone ſeinen Nachfolgern ungeſchmälert 
zu hinterlaſſen und gleichzeitig das ungariſche Volk 
vor den ſchlimmen Folgen einer einſeitig⸗ 
nationaliſtiſchen Politik auf radikaler Grundlage 
zu bewahren, und im Vollgefühl der Gerechligketi 
der von ihm vertretenen Sache lehnt Kaiſer Franz 
Joſef es entſchleden ab, den Forderungen der 
magyariſchen Cgauviniſten auch nur einen Scheltt 
weiter entgegenzukommen, als er dies bis jetzt 
gethan hat. Er iſt daher auch nicht, wie ts 
urſprünglich geplant war, in vorigen Woche nach 
Budapeſt gekommen, und hat das wiederholte Demiſ⸗ 
fionsgejuh des Grafen Khuen⸗Hedervary nicht an⸗ 
genommen, ſondern dieſen mit der Weiterführung 
der Geſchãſte betraut. Die Verhandlungen des 
Krijers mit dem vorigen Miniſterpräſidenten 
Koloman v. Szell, an die man in Budapeſt 
bereits allerei ſanguiniſche Hoffnungen geknüpft hatte, 
galten wohl von vornherein weniger der Wieder⸗ 
berufung desjelben an die Spitze der Regierung, 
als der Orientierung der Krone über das mili⸗ 
tätiſche Programm der liberalen Partei, mit deſſen 
Formulierung die litztere einen Ausſchuß von 
neun Mitgliedern mu Szell an der Spitze be 
auftragt hal. Man kann gejpannt darauf fein, 
wie dieſes Programm ausſehen wird, das berufen 
iſt, die liberale Partei aus dem Dilemma, in das 
fie dank der Unaufrichligkeit ihrer Politik hinein ⸗ 
gerathen iſt, heraus zu bringen. Soll es doch 
einerjeits die „natlonalen“ Forderungen mit den 
von der Krone als zuläſſig bezeichneten Zugeſtänd⸗ 
niſſen in Einklang bringen und andererſeits die 
radikale Oppoſition verſöhnen und zum Aufteben 
der Obſtruktion veranlaſſen, um den Reichstag 
arbeitsfähig zu machen. 

Inzwiſchen treten die böſen Früchte der von 
dem radikelen Chaudinismus ausgeſtreuſen und 
von dır großen Mehrheit der Liberalen liebevoll 
gehegten und gepfleglen Saat der Verhetzung des 
Voltes gegen die Krone immer üppiger zutage. 
Das laute Geſchrei der Oppoſilion über den ans 
geblichen Uebergriff, deſſen ſich die Militäcbehö coe 
durch die Zurückbehallung der im dritten Jahre 


iſt es auch höchſte 8 


Inſextionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des Ins und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
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gange dienenden Mannſchaften ſchuldig micht, i 

natürlich Waſſer auf die Mühle 8 127 5 
Weiterdſenen ohnehin erbitterlen Elemente im 
Hetre, und es iſt daher kein Wunder, daß kleinere 
oder grözere Exzeſſe ſeitens der alten Soldaten 
in allen Theilen des Landes an der Tagesordnung 
find. Und ebenſo wie die Soldaten beſitzt die 
große Maſſe des Vo kes nicht Einſicht genug, um 
ſich gegen diejenigen zu wenden, die in Wirklich⸗ 
feit durch ihre Obſtruktion im Parlamente die 
rechtzeitige Entlaſſung der „Delt jährigen“ zu 

Reſerve verſchuldet haben, fondern es nimmt gegen 
die Militärbehü:de Partei. Finden es überdies 
die Lakalbehörden für nöthig, anftatt aufk ücend 
und beruhigend zu wirken, die Bürgerſchaft ganz 
im Siane der Oppofition aufzug zen, dle An⸗ 
nahme der freiwillig geleiſteten Steuern zu wire 
weigern uſw., fo find Unruhen, wie die der letzen 
Tage in Sjegedin, leicht ehät Die Ungarn 
dürfen ſich dann aber auch nicht wandern, wenn 
im Auslande des Birtraun in die Stabilität der 
dortigen Verhältneſſe immer mehr abnimmt und 
der Kredit des en darunter leidet. Darum 
zit, daß in Ungarg ein an⸗ 
deres Regime, eine fake Hand aus Ruder kommt, 
wenn nicht alles außer Rand und Bund gehen 
fol, Mit einer zweiten Auflage der „paſſiven 
Rö ſiſtenz“ des Herrn von Szell wäre jezt dem 
Lande ſi herlich nicht geholfen, denn die Situation 
hat ſich derart zugeſpitzt, daß es nur noch ein Lo⸗ 
ſungswort gibt!; Biegen oder brechen! 

Die Kriſis, welche die Regierung des Brit i⸗ 
ſchen Reiches in ihren Grundfeſten erſchüttert 
hat, iſt noch immer nicht beendet. Zwar hat der Kö ⸗ 
nig die letzten Vorſchläge des Premierminſſters 
Balfour genehmigt, ſodaß am Mitwoch die Lift: 
der neuen Miniſter vnöffentlicht werden konnte; 
aber zu gleicher Zeit erklärte der Herzog von 
Devonſhire, das anerkannte Haupt der Unioniften 
und als ſolches die elnflußreichſte Perſönlichkeit des 
Minifteriums, feinen Rücktritt mit Rückſicht auf 
die Ride Balfours in Sheffield, in der dleſer die 
völlige Abkehr vom Freihandel als Programm der 
neuen Regierung verkündet hatte. Durch dieſen 
Eniſchluß des bisherigen Lordpräſidenten des Ge⸗ 
beimen Raths und Führers der Regierungspartei 
im Oberhauſe verliert das Miniſterium den letz⸗ 
ten bedeutenden Politiker, und es iſt hö chſt frage 
lich, ob unter dem jüngeren Nachwuchs irgend 
eine geeignete Kraft zum Erſatze vorhanden iſt. 
Wenigſtens haben ſich die Lords Churchill und 
Hugy Cecil, auf die die Regierungspartei große 
Hoffnungen geſetzt hatte, mit Ritchie und Lord 
Hamilton gegen Balfour erklärt. Kutz, de. 
Rücktritt des Herzogs von Divonſhire bringt 
das kaum zurechtgezimmerte Kabinelt von neuem 
ins Wanken. 

Inzwiſchen hat Chamberlain feinen Redefeld- 
zug in Schottland begonnen. Wenn man 
Ver ſicherungen des offizlöſen Bureau Reuter glau⸗ 
ben will, iſt der bisherige Kolonialminifier In 
Glasgow mit großem Jubel empfangen worden, 
und feine erſte Programmrede hat einen rau 
den Beifall gefunden, der feine kühaſten Hoff 
gen überbot. Jadeſſen iſt darauf wenig zu gebe 
Glasgow hat beinahe eine Million Einwohner, de⸗ 
ren Exiſtenz zum großen Theil mit der Eiſen⸗ 
und ſpeziell der gewaltigen Schiffsbau⸗Induſtrie 
eng verknüpft if. Daß unter dieſer Bevölkerung 
einige Tauſend Angänger der Chamberlainſchen 
Pläne leicht zuſammengebracht werden konnten, 
war jedem Kenner der Verhältniſſe und insbeſon⸗ 
dere der durch die machtvolle Konkurrenz des Aus⸗ 
landes bedrängten Lage der. haupfſächlichen ne 
duſtrien der Stadt von vornherein klar. Ebenſo 
find in dem nur wenige Meilen von Glasgow am 
Eyre gelegenen, durch feine großartigen Schiffs⸗ 
werften bekannten Greenock, wo Chamberlain ſeine 
zweite Rede hielt, die Verhäliniſſe für die Agtta⸗ 
tion Chamberlains ausgeſucht günſtig. Seine 
Reden gipfeln — und das dürfte auch für die 
weiteren in gleichem Maße der Fall ſein — in der 
Darlegung der beiden Ziele, die er zu verfolgen 
erklärt: Wohlhabenheit und Weltreich. Der nicht 
abzuleugnende Rückgang der engliſchen Induſt e 


don 
dell 


und des engliſchen Handels weiſen Eng nd 
mit zwingender Nolhwendigkeit auf den Weg 
des Schußzolls gegenüber den ſeine Stel- 


lung auf dem Weltmarke bedrohenden Mid: 
len, und auf dieſem Gebiete weiß ſich Chamber⸗ 
lain einig mit dem Premierminiſter. Durch Zölle 
läßt ſich die gelährliche Konkurrenz im Auslande 
freilich nicht verdrängen, darum will Chamberlain 
wenigſtens den Markt der engliſchen Kolonien dem 
Muiterlande ſichern, und zu dieſem Zwecke ſtrebt 
er eben feine Vorzugsbehandlung der Koldnſen an, 


die ihrerſelts gleichfalls das Mutterland bevorzugen 
ſollen. Hler liegt der ſchwierlge Punkt für feine 
Deduktlonen, denn ohne Zölle auf Lebensmittel 
iſt dieſe Theorie nicht durchführbar, und für Le⸗ 
bensmittelzölle iſt — das hat Balfour richtig er⸗ 
kannt — die öffentliche Meinung des Landes nicht 
zu gewinnen trotz aller ſchönen Zahlengrupplerun⸗ 
gen, duich die Chamberlain feine Zuhörer davon 
zu überzeugen ſucht, daß ihre Lebens hallung kelnes⸗ 
falls vertheuert werden würde. Im übrigen iſt 
zu konſtatleren, daß die Kolonien durchaus nicht, 
wie Chamberlain und mit ihm das Reuterſche 
Bureau ver ſichert, den Plänen Chamberlaſus gün⸗ 
ſtig oder auch nur unparttiiſch gegenüberſtehen. 
Die Oppofition macht ſich daſelbſt im Gegentheil 
immer energischer geltend, und wenn Chamber⸗ 
lain nicht in England ſelbſt ſchon mit feiner Agl⸗ 
tation Fiasko macht, fo ſcheitert er fiher an dem 
Widerſtande der Kolonien. 


Jn land. 


St. Wetersburg, 


— Aus Darmfladt wird dem „pas. BBer.“ 
unterm 24. September a. St. telegraphiert: 

Heute fand die Trauung des Prinzen Andreas 
von Griechenland mit der Prinzeſſin Alice von 
Battenberg, zuerft die lutherſſche im Großen Pas 
lals und hierauf die orihotore — in der ruffiſchen 
Kirche durch den Protop öly:er Janyſchew und 
einen griechiſchen Gelſtlichen ſtatt. Der Trauung 
wohnten mehr als 35 Höchſte Perſonen bei. Zur 
Trauung erschienen: Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit der Königin von England, Ihre 
Mafeſtät die Kaiſerin mit dem regler. 
Großherzog von H ſſen⸗Darmſtadt, der König und 
die Königin der Hellenen mit dem Bräutigam und der 
Prinz von Battenberg mit der Braut, feiner Toch⸗ 


ter. 
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Ledger Tageblatt. 30. September (13. October) 1903 


Jahre im Durchſchnitt um elwa 60 Kop. pro 
Pud billiger waren als im Vorjahre, iſt der 
überaus reichen diesjährigen Obſternte Perſiens 
zuzuſchrelben; dieſer Einfluß der glänzenden Ernie 
bat ſich trotz der Erhöhung der Einfuhrzölle von 
13 auf 25 Kop. pro Pud geltend machen können. 
Dagegen find perſiſche Teppiche infolge einer 
Zollethöhung im Pieiſe geſtiegen. Eine Preis⸗ 
ſteigerung iſt auch bei Lammfellen und Baunmol- 
le (bei letzterer — je nach der Sorle — um 1 
1½ und 2 Rbl, pro Pud) zu verzeichnen, was 
jedoch ausſchließlich in einer bedeutenden Zunahme 
der Nachfrage feinen Grund hat. In Bezug auf 
Lammfelle hat die weſteuropäſſche Mode den Aus- 
ſchlag gegeben, und perſiſche Baumwolle wird 
ſchon feit Jahren von den Lodzer Fabrikanten 
gern und in großen Partien gekauft, ſo daß für 
die anderen Induſtrlerayons häufig keine perſiſche 
Baumwolle übrig bleibt, Die Lodzer Abnehmer 
kaufen die peiſiſche Baumwolle oft ſchon während 
des Transports derſelben über Baku und Aſtrachan, 
Einer Belebung in dieſem Handelszweige waren 
in dieſem Jahre die Preis chwankungen der amt⸗ 
rikaniſchen Baumwolle beſonders günſtig. 

Zu Anfang September iſt perſiſche Waare 
auf der Meſſe feſt gar nicht mehr vorhanden 
geweſen. 


Der Sohn Milans. 


Von 
J. Lorm. 


Vor mehreren Tagen erregte im Budapeſter 
Abgeordnetenhauſe ein junger Mann die allgemeine 
Aufmerkſamkeit, der an der Seite des Grafen 


Eugen Zichy den Verhandlungen des Hauſes mit 


Bei der Rückfahrt e öffnete das neuvermählte 


Paar den Zug in cinem Gal wagen. Im Großen 


Palais fand 
ſtatt. Sämmtliche 
mit Flaggen geſchmückt war, füllten die Straßen 
und bereiteten den Hohen Herrſchaften jubelnde 
Ovationen. Die Hohen Neuvermählten begaben ſich 
nach Jugenheim. 

— Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürſtin 
Wera Konflantinowna hat neulich ihr 2. Niſhego⸗ 
roder Infanterieregiment in Oſtrolenka beſucht und 
in einem Telegramm ihren Dank für den Empfang 
ausgesprochen. 

Auch von Ihrer Ralſerlichen Hoheit der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſſifowna lief ein Telegramm 
folgenden Inhalls ein: 


In Gedanken war ich mit Ihnen und 
meiner theuern Tochter und freute mich über 
den herzlichen Empfang, den das ruhmreiche Re⸗ 
giment feinen Chef bereitete. Ich danke herz⸗ 
lich für das Gedenken Meiner und die 
Glückwünſche und grüße das ruhmreiche Re⸗ 


giment. 
Gez.: Alexandra Joſfiſowna. 

— Der Extrozug, in dem der Miniſter des 
Junern W. K. von Plehwe aus Sibirlen nach 
Petersburg zurückkehrte, erlitt, wie die Vpabekan 
Musus‘ ſchreibl, auf der 13. Werſt von 
Techeljabinst auf der Sſamara » Sſlatouſt⸗Bahn 
einen Unfall. Es entgleiften die Lokomotive und 
die beiden erſten Waggons und ſchnliten ſich 
tief in das Erdreich ein; die belden anderen 
Waggons, in deren einem ſich der Miniſter befand, 
blieben im Geleiſe. Vom Zugperſonal allein 
erlitten mehrere Kontufionen; einem Kondukteur 
wurde ein Stück Flelſch aus dem Bein heraus- 
geriſſen. Die Veranlaſſung zur Kataſtropge war 
eine Ochſenherde, auf welche der Zug aufge 
fahren war. 

— Die Geſammlzahl der Klirchenſchulen des 
Geiſtlichen Reſſoris belief ſich nach den letzten 
Daten der Schullommiſſton des Hl. Synods auf 
43,589 mit 1,763,309 Lernenden, darunter 
1,270,752 Knaben und 492,557 Mädchen. Von 
der Geſammtzahl der Kirchenſchulen ſind 409 
zweiflofjige, 21,308 einklaſſige und 21,368 Leſe⸗ 
und Schreibeſchulen. Die Mehrzahl der Schulen 
entfällt auf die Eparchien mit Landſchafts⸗Inftitu- 
tionen, nämlich — 25,259 Schulen. Von den 
in Sibirien vorhandenen 2575 Kirchenſchulen ent 
ſäut die größere Hälfte auf das Gouv. Tomsk 
mit 38,573 Lernenden und die kleinſte Zahl (48) 
auf Turkeſtan. Im Kaukaſus zählt das Gouv. 
Stawropol die meiſten Kirchenſchulen. Unter 
ſämmilichen Kirchenſchulen befinden ſich nur 116 
ſog. Muſterſchulen bei den Geiſtlichen Seminaren 
und Mädchenſchulen und zwar die Mehrzahl 
wieder in den Gouvernements mit Landſchafts⸗ 
Inſtitutionen. 

— Unſer Handel mit Perfien ift in erfreulicher 
Zunahme begriffen. Das hat ſich, wie wir in 
der „Hon. Bp,“ leſen, unter Anderem auf der 
kürzlich abgeſchloſſenen Meſſe in Niſhni Nowgorod 
gezeigt, wo die perfiſchen Händler ihre ſã w milſche 
Waare glatt abgeſezt haben. An perfiſchen ge rock ⸗ 
neten Früchten betrug die diesjährige An ur Zur 
Meſſe um etwa 100,000 Pud mehr als im Vor⸗ 
jahre, wobei die Waare zum Theil aus Gebieten 
ſtammte, welche bisher nach Rußland nicht expor⸗ 
Urt hatien, ſondern nur auf die weſteuropäiſchen 
Mä kie. Eine weitere Neuheit beſtand darin, daß 
der Abſatz dieſer Waare an Sibirien in dieſem 
Jahre jo groß war wie noch nie zuvor; Sibirien 
war der beſte Abnehmer perſiſcher Früchte, ſelbſt 
St. Petersburg und Moskau nicht ausgenommen. 
Daß die Preiſe für getrocknete Früchte in dieſem 


ein Galadiner für 300 Perſonen 
Einwohner Darmſtadts, das 
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Intereſſe zu folgen ſchien. Es war der natürliche 
Sohn König Milans, in deſſen Begleitung fich 
eln Parifer Anwalt befand, dem ſeitens der Mut⸗ 
ter des 15fährigen, hübſchen Jünglings der Auf⸗ 
trag zu heil geworden war, ihren Sohn in einer 
milttärt'gen Erziehungsanſtalt Oeſterreichs untere 
zubringen Der Bevollmächtigte wandte ſich an 
das Thereſianum in Wien, eine für junge Edel⸗ 
leute um die Mitte des achtzehnten Jahrbunderts 
geſtiftete Akademie, in welcher ſeit 1849 auch 
bürgerliche Zöglinge Aufnahme finden, mit der 
Bitte, den jungen Milan Chriſtitſch in die Schaar 
der Schüler einreihen zu wollen. Dieſe Bitte 
wurde abſchlägig keſchieden. Er verſuchte dieſe 
Aufnahme in einem ungariſchen Offtziererziehungs⸗ 
Inflitut mit dem gleichen negativen Reſullat, 
t'otzdem dieſe Bitte auf Erſuchen der Familie des 
jungen Milan durch den früheren Minſſterpräfiden⸗ 
ien Koloman von Szell angeblich unterftügt wor⸗ 
den ſein ſoll. Da man jedoch, gleichviel, ob man 
ein natürliches oder ein unnatürliches Kind iſt, 
eine Erziehung genießen muß, hat Graf Eugen 
Zichy, der ein treuer Freund König Milans ge⸗ 
weſen, dem Rechisbeiſtand des jungen Mannes 
den Rath ertheilt, Schritte zu unternehmen, um die 
Aufnahme ſeines Schützlings in eine preußſſch: 
Militäterziehungsanſtalt zu erreichen. 

Nach der Verborgenheit, in der der Sohn 
Milans bisher im Kreiſe feiner Familie in Kon⸗ 
ſtantinopel gelebt, wird das öffentliche Jatereſſe 
auf ihn durch die Kunde von jenen beiden Ab⸗ 
lehnungen gelenkt, die, falls ſie, was immerhin 
nicht ausgeſchloſſen iſt, nicht infolge eines Sta⸗ 
tules erfolgten, das unehelichen Kindern die Auf⸗ 
nahme verweigert, den Kombinationen weiteſten 
Spielraum laſſen. Sollte man, nach allen Kon⸗ 
flitten und Verwirrungen, die man im Laufe der 
Jahre mit Serbien erlebte, den Wunſch h'gen, 
möglichſt kein noch ſo unoffizielles Band mit 
irgend einem Abkömmling dieſes Landes zu knüpfen? 
Ganz beſonders, winn es ſich um ein Kind König 
Milans handelt, das vielleicht dermaleinſt — man 
hat viel freie Zeit in Erziehungsanſtalten — auf 
den originellen Gedanken kommen könnte, mit 
Hülfe eventuell vorhandener Anhänger der Dy naſtie 
Obrenowltſch den Verſuch zu wagen, ihr natür⸗ 
licher Hertſcher werden zu wollen? Wenngleich 
die Waheſcheinlichkeit einer ſolchen Epentualilät in 
das Reich der Phantaflen zu verweilen wäre, hat 
ſich Serbien als die Pflanzſtätte fo vieler übers 
raſch'ndſter Vorkommniſſe erwleſen, daß man in 
Orſterreich⸗Ungarn keine Neigung fühlt, durch 
Aufnahme des natürlichen Sohnes Milans in 
eine kaiſerliche Erzichungsanſtalt Zukunftskombi⸗ 
natlonen Thür und Thor zu öffnen. Madame 
Artemiſia Chriſtiiſch, die Mutter des Knaben, iſt 
jedenfalls der Auſicht, daß ihr Sohn, trog feiner 
unehelichen Geburt, ein rechtmäßiger Nachkomme 
der Obrenowitſch und als folder zur ſerblſchen 
Thronfolge berechtigt ſei. Und gegenüber derlei 
gehiönten Zukunftstlräumen elner Frau von jo 
ſcharfer Klugheit wie Madame Artemifia that man 
gut, doppelt vorſichtig zu fein. Wer einmal wie 
fie bereits mit einem blauen Auge an einem 
Thron vorbrigefommen, der erſcheint genügend ber 
laſtet, um bei ihm — beſondeis in dieſem Falle — 
einen Rückfall befürchten zu müſſen. Und that⸗ 
ſächlich konnte Frau Artemiſia eine Zeitlang mit 
voller Berechtigung annehmen, daß es ihr beſtimmt 
ſei, als Serbiers Königin die Geſchicke ihres Lan⸗ 
des zu lenken. Bei dleſer Gelegenheit: ſei in 
Parantheſe ein Irrthum richtiggeſtellt, der merk⸗ 
würdigerweiſe bis jetzt von verſchiedenen Seiten 
verbreitet wurde, ohne eine Berichtigung gefunden 
u haben: man behauptete nämlich, König 
Milan hätte noch zur Zelt, als er Fürſt von 
Serbien geweſen, Artemifla, die Tochter des hoch ⸗ 
angeſehenen Architekten des Sullans, Vaffllali, 
Joannides Efendi in Konſtantinopel, im Haufe 
ihrer Eltern kennen gelernt; dieſen Beziehungen 
jet der Sohn entjprofien, nach deſſen Geburt 


Artemiſia den ſerbiſchen Kammerherrn Chriſtlſch 
geheiraſhet bälte. Dieſe Darſtellung entſpricht 
nicht der Wahrheit. Thatſache iſt, daß der 
König die ſeinerzeit vielgenannte Dame erſt 
ais Gattin feines Kabinettsſektetärs Chriſtitſch 
in Belgrad kennen lernte, die ihn durch den 


Zauber ihrer Konverſation ſowie ihre Schönhelt Es wird im allgemeinen angenommen, 


und Klugheit schnell und dauernd zu ftſſeln ver⸗ 
ſtand. 

Die Beziehungen beider begannen zu Ausgang 
der achtziger Jahre und geſtalteten ſich noh 


intimer, nachdem Königin Natalie das Land ver⸗ 


laſſen hatte und inzwiſchen die Scheidung des Rö- 
nigspaares ausgeſprochen worden war. Da aller- 
dings begann der Einfluß, den Frau Artemiſia auf 
ihren königlichen 8 eund ausübte, ein gar ge⸗ 
walliger zu werden. Man „beförderte“ ihren Ge⸗ 
mahl zum Geſandten in Berlin, man that ſich 
keinen Zwang mehr an, und das Haus in der 
Fürſt⸗Miloſchſtraße in Belgrad, das Frau Chri⸗ 
ſtitſch bewohnte, wurde der eigentliche Kö nigspalaſt, 
in dem Milan „vom Morgen bis zum Abend“ zu 
finden war, da es unpaſſend wäre, das Gegen⸗ 
iheil noch ausdrücklich zu betonen. Er nahm 
dort Vorträge entgegen, empfing in ihren Salons 
die ihr geltenden Beſuche der Diplomaten und 
arrangierte dort die gewohnten Partien Baccorat, 
die nun einmal zu feinen Lebensbedürfniſſem ge ⸗ 
hörten. Inzwiſchen war ein Knäbltin in die Er⸗ 
ſcheinung getieten, das in der Taufe den Vorna⸗ 
men feines Vaters und den Zunamen des Man- 
nes feiner Mutter erhielt, da Herr Chriſtitſch zu 
jener Zeit — um es kaufmännisch auszudrücken 
— noch für die Firma zeichnete. 

König Milan jedoch ließ ih von feinem 


getreuen Unterthanen an Loyalität nicht beſchä⸗ 
an dem 


men. Er erkannte ſeine Valerſchaft 
Kinde an und gab Artemiſia gleichzeitig ein 
ſchriftliches Eheverſprechen, das er einzulösen fich 
erbol, ſodald fie von den Banden ihrer erſten 
Ehe getrennt ſei. Herr Chriſtitſch ließ ſich dies 
nicht zweimal ſagen. Mit einer für feine Nei- 
gung zu Frau Artemiſia wenig ſchmeichelhaften 
Geſchwindigkeit, die man im Schufjargon mit der 
tines Koloradokäfers zu vergleichen liebt, kam der 
Gatte um die Scheidung von feinem treuen Ehe⸗ 
weib ein. Neht minder ſchnell — faſt fo ſchnell, 
wie man in Serbien König wird oder aufhört, 
es zu fein — erfüllte das Synodalgericht fein Be⸗ 
gehren. Da zur Echöhung der Liebe und ganz 
beſonders der Neigung zur Helratz Geld nicht 
von Uebel jein fol, verftand ſich daraufhin die 
mit Glücksgütern reich bedachte Familie der Kö, 
nigsbraut, große Geldopfer bringen zu wollen, um 
dem künftigen Schwlegerſohn fein kö niglichts Da⸗ 
ſein ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Doch 
der König wurde plößlich anderen Slunes. Er 
trat gänzlich unerwartet von der Krone und ſpä⸗ 
ter auch vom Verlöbniß zurück. Die Abſicht Ml⸗ 
land, Artemiſia zu helialhen, beſtand jedenfalls 
thatſächlich, ſelbſt dann oder vlelleicht erſt recht 
dann, als der König, müde des Kampfes mit den 
Radikalen, im Gefühl ſeiner Ohnmacht und in 
der Hoffnung, durch die Abdankung zugunſten 
feines Sohnes ſich und dem Lande den Frieden 
wiederzugeben, die Krone mit dem Zylinder vers 
tauſchte. Zwei Jahre währte noch das Verhältniß 
mit Frau Artemifia, die theils perſönlich, theils 
durch Vermlltelung ihrer Freunde den in Parls le⸗ 
benden König zur Einlöſung feines Verſprechens 
zu bewegen ſuchte. Milan war ruiniert und be⸗ 
ſaß außerdem eine Schuldenlaſt von ungefähr 
350,000 Frank. Man bot ihm in ihrem Namen 
eine Million an, wenn er ſich endlich bereit er⸗ 
klärte, ſie zu heirathen und durch dieſe Ehe auch 
auch fein Kind, den gegenwärlig 15. jährigen 
Milan, zu legitimieren. Doch der König wider⸗ 
ſtand zum erſten Mal in feinem Leben den Bit⸗ 
ten eines Weibes — vielleicht weil dieſes Weib 
keine unbekannte Größe mehr für ihn war, viel ⸗ 
leicht aber auch, weil Artemiſia nicht gerade 
zu den Frauen gehörte, die ſich widerſtandslos 
als quantits négligeable behandeln laſſen. Nur 
fo laſſen fi folzenoe Zeilen in einem von dem 
König an feine geſchiedene Frau, Königin Natalie, 
gerichteten Briefe vom 12. Januar 1893 erklären. 
Milan ſchreibt darin: „Artemiſia verfolgte mich 
hier ſechs Monate hindurch Tag und Nacht, fo 
daß ich keine Ruhe hatte und nicht aufalhmen 
konnte. Es iſt ein Wunder, daß ich nicht den 
Verſtand verloren habe!... Er behielt ihn 
genug, um das Eheprojekt ein für allemal mit 
der Motivierung abzulehnen, daß dieſe Vermählung 
„eine politiſche Verrücktheln“ und geeignet wäre, 


ſeinem von ihm heißgeliebten Sohne, dem 
König Alexander, auf das empfindlichſte zu 
ſchaden. 

Jahre ſind vergangen. Vor dem Haus in 


der Belgrader Fürſt⸗Miloſch⸗Straße hält längſt 
feine lenigliche Eq uipage mehr; König Milan 
iſt in elner Wiener Miethwognung geſtorben, 
König Alexander unter den Dolchen feiner ſeib - 
ſchen Falken, Königin Nathalie hat im Schoße 
der kalholiſche Kirche Tröſtung für alle Wunden 
geſucht, die ihr das Scheckfal geſchlagen. 

Und wie aus einer Verſenkung taucht nun 
plötzlich der Sohn Artemiſias auf, der Frau, 
die in dem Leben des leichtbewegten Königs dank 
ihrem maßloſen Ehrgeiz eine der unheilvollſten 
Rollen geſpielt hat. Der kleine Milan, der den 
Namen Cyriſtitſch trägt, ſoll für den Königsberuf 
erzogen werden. Der Gedanke iſt nicht übel. 
Seibien iſt eine ſchnelllebige Monarchie, und fein 
Bedarf an Königen iſt groß. Vielleicht — — 
was wäre denn unmöglich in dieſer närriſcheſten aller 
Welten 21 — gelingt es in dieſem Lande, deſſen 
Männer durch Frauen flürzten, einer Frau, einen 
Knaben zu erheben. — Man nennt das, der 
Weltgeſchichte ein Schnippchen ſchlagen. 
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Aus aller Welt. 


— Was ein Londoner Nebel koſtet. 
daß man 
ſich zwiſchen November und Februar in London 
auf Nebel gefaßt machen muß. In Wirklichkeit 
aber haben ſie ſich in den letzten Jahren faſt regel⸗ 
mäßig ſchon im Oktober eingeſtellt, und in die⸗ 
ſem Jahre gab ſchon der September einige gar⸗ 
ſtige Proben davon ab. Auch der Nebel hat na⸗ 
lürlich ſeine Klaſſenunterſchlede. Zwar giebt es 
keinen Nebel, der nicht unangenehm empfunden 
würde und nicht ſchädlich auf den menſchlichen 
Organismus einmwirkte, aber es giebt eben böſe 
Nebel und noch böſere. Zu den erſteren gehören 
die ſchwarzen und zu den letzteren die gelben Nebel. 
Neulinge dom Kontinent ſehnen ſich manchmal 
darnach, den gefürchteten gelben Nebel kennen zu 
lernen, aber wenn fie ihn einmal gekoſtet haben, 
dann gelüſtet es fle nie nach einer Wiederholung 
des Genuſſes. Der Nebel iſt aber nicht nur ein 
garſtiger, ſondern auch ein ehe koſtſpleliger Geſelle. 
Ganz beſonders iſt er das für die Eiſenbahnen. 
Um die Anweſenhelt dieſes ungebetenen Gaſtes 
von Station zu Station zu verkünden, werden 
auf die Schienen Knallſignale gelegt; das find 
kleine, runde Metallkapſeln mit Schießpulver und 
Zündhütchen gefüllt, ſie werden mit Bleiklam⸗ 
mern an die Schienen befeſtigt, und ſowie der 
Zug darüber geht, erfolgt der Knall. Wenn die 
Nebelſtrecke lang iſt, jo iſt das fortwährende Knal⸗ 
len für die Paſſaglere eine unangenehme Zugabe 
zu allen ſonſtigen Reiſe-Unannehmlichkelten. Für 
den Zugführer bedeutet das Signal „Achtung“ und 
„Vorſich“, für die Eiſenbahngeſellſchaften aber 
eine große Ausgabe, denn j de Pelarde ſtellt einen 
Werſh von ungefähr 10 Pfg. dar, und eine fehr 
große Anzahl kommt allwinterlich zum Verbrauch. 
Dazu treten dann noch die Extralöhne für Ueber⸗ 
zeit und Hilfsarbelter. Aber nicht nur die Eiſen⸗ 
bahnen haben beſondere Ausgaben, wenn dſchter 
Nebel herrſcht. In jedem Haufe hat man künſt⸗ 
liches Licht zu unterhalten, und alle Straßen müſ⸗ 
fen Tags über beleuchtet fein wie am Abend, ſodaß 
neben den Fabrikanten der Knallſfignale auch die 
Beltuchtungsgeſellſchaften gute Geſchäfte dabei ma⸗ 
chen. Im ganzen werden die Koſten eines Lon⸗ 
doner Nebels von etw: achtſtündiger Dauer auf 
75,000 Pfund Sterling (1½ Millionen Mark) 
oder darüber geſchätzt. Gew ß recht ſtattliche Un⸗ 
terhaltungskoſten für einen ungebetenen Gaſt. 

— Automobilunfall. Die in München 
mit ihrem Gatten zu Beſuch weilende Jafantin 
Mercedes, Prinzeſſin von Afturien, die Schweſter 
des Königs Alfons XIII. von Spanien, wurde 
von einem ſehr bedauerlichen Unfall betroffen. Als 
die Prinz ſſin im Automobil von Schloß Nym⸗ 
phenburg in die Stadt zurüdkehrte, lief das Fahr⸗ 


— 


zu; an einen Möbelwagen. Die Prinzeſſi! 
wurde aus dem Wagen geſchleudert und blieb 


bewußtlos liegen. Sie wurde ſchleunigſt in einem 
Mietwagen nach ihrer Wohnung, dem Hotel 
Bellevue, gebracht. Der Arzt ſtellte elne leichte 
Gehirneiſchütterung feſt. Mehrere Mitglieder der 
königlichen Famile von Bayern begaben ſich in 
das Hotel, um ſich nach dem Befinden der Prin⸗ 
zeffin zu erkundigen, die auch von anderen hervor⸗ 
tagenden Aerzten unterſucht wurde. In dieſem 
Laufe ſtellte ſich eine erhebliche Beſſerung im 
Beſtaden der Prinzeffin ein. Dr. Prinz Ludwig 


Ferdinand, der Oakel der Infantin, und ein 
anderer Arzt verblieben die Nacht über im Hotel 
Bellevue. 


— Wilhelm Marconi, der bekannte Er⸗ 
finder der drahtloſen Telegraphie, hat im Sep⸗ 
tember St. Louis beſucht und großes Jatereſſe 
für die Weltausſtellung von 1904 gezeigt. Er 
hat für feine Geſellſchaft einen Bauplatz ausge ⸗ 
ſucht, auf welchem eine Marco i⸗Staſlon errichtet 
werden wird. Marconi ſprach oem Präfidenten 
der Ausſtellung, Francis, die Hoffaung aus, „im 
nächſten Jahre mit ſeinem Syſteat fo weit zu 
ſein, daß man von St. Louis bis zur Küſte 
ohne Hinderniß würde drahtlos telegraphiren 
löanen |" 

— Eine ruchloſe That verübte vor 
einigen Tagen im Lokomotipſchuppen am Rangier⸗ 
bahnhofe in Ludwigshafen ein früherer Bahn⸗ 
arbeiter, indem er die H bel von 12 angeheizten 
Lokomoliven auf Fahrt ſtellte. Zum Glück wa⸗ 
ren die Bremſen angezogen, jo daß Unheil vechü⸗ 
tet wurde. Die „Plälz, Zig.“ thalt folgende 
Einzelheiten mit: Es ſtanden im Lokomolivſchup⸗ 
pen des Rangierbahnhofes 12 Gäterzugsmaſchinen 
unter Dampf, um früh Morgens die erſten Züge 
zu fahren. Gegen 1¼ Uhr kam von Munden⸗ 
heim, längs der Gleiſe gehend, ein Mann und 
begab ſich in den Schuppen. Hier zog er die 
Regulatoren auf Fahrt, ließ jedoch die Sleuerung 
und Biemſe zu und ſchloß die Zylinderhäh e 
ſämtlicher 12 Maſchienen. Durch das nun ent⸗ 
ſtandene Ziſchen des Dampfes wurden Nachtwäch⸗ 
ter und Vorarbeiter aufmeikſam und ſahen beim 
Belreten des Raumes den Mann, der gerade 
durchs Feu ſter in die Hände eines draußen fie 
henden Maſchienenwärters ſprang. Nich feinem 
Namen gefragt, gab er falſche Auskunft und 
wurde zur Polizeiſtatlon gebracht. Jazwiſchen 
hatte einer der Anweſenden den Täter als den 
früheren Werkſtättenſchloſſer Imo von Stiffetſtadt 
erkannt. Wäre ihm ſeine Abſicht, die Maſchlenen 
in Aktion zu ſetzen, gelungen, jo wären dieſe, 
mit Ausnahme von einer, die auf direktem Gleiſe 
fand, in das Loch der Drehſchelbe gefahren. Rache 
an der Bahnverwaltung, well fie ihn nicht gerecht 
ne habe, ſoll Imo zu der Thpat getrieben 
aben, 


* 


Siken ſchaden 


* 


| 


fortgeſpült, 
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— Nr e Rejane will ih von ihrem 
a en. 
ot bewunderte franzöſiſche Schauſplelerln, deren 


Die auch in Deutſchland ! 


J 
1 


bü gerlicher Name Frau Porrel iſt, veröffentlicht 


die Erklärung, deß ſi? durch eine ſchwere, in Ge⸗ 
genwart ihrer erwachſen en Tochler erlittene Bilei- 
digung veranlaßt worden el, mit ihrem Kinde 


des Gatten Haus zu verlaſſen und die Scheidungs⸗ 


lage gegen ihren Ehemann einzureſchen. Ein 

Termin in dieſer Sache wurde auf den 23. d. 

N. auberaumt. — Die Rejane hat übelgens 

allerlei neue Theaterpläne; fo verlautet, fie wolle 

die Direktion eines in London zu gründenden 
ranzöſiſchen Theaters übernehmen und mit einer 

Clitettuppe Gaſtſplele abſolvieren, bei denen fle 

beſonders auf Druiſchland rechne. 

Die ehemalige Kronprinze ſſin 

von Sachſen, die Gräfin Montignoſo, wird, 

eigenen ihrer früheren Abſicht, im Spätherbſt 

Ronno in Südfrankreich zu verlaſſen, ihren Auf 

enthalt dort bis in den Winter hinein verlängern. 

und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf das 

Befinden der Heinen Prinzeſſin. 

Von dem Unwetter in England und 
Wie aus London telegraphiert wird, 
dem Tyne ⸗ auch der Esk⸗ Fluß über 

‚ feine Uſer getreten; mehrere kleine Brücken find 
der Eiſenbahnverkehr im Eskthal iſt 
unterbrochen. 33 Stunden regnete es unauf⸗ 
hörlich. Im ſüdlichen Theile der Graſſchaft Durham 
ruht in allen Steinbrüchen die Arbeit ; auch die 
Ernte hat ſtark gelitten. Im Hafen von Seaham 
wurden ernſte Beſchädigungen angerichtet, die 
neuen Docks find vollſtändig zerſtört. Auch in 
North Allerton find arge Verwüſtungen verurſacht 
worden und in Seltburn hat die heran flürmende 
Ruth die ſteinerne Brücke vernichtel. — In Neu⸗ 
vor? hat nach einem Kabeltelegramm der Wolken, 
bruch endlich aufgehört, nachdem er 30 Stunden 
angehalten halte und 9.9 Zoll Regen gefallen 
waren. Dagegen iſt der Sturm an der virgini- 
ſchen Küſte noch ſtärker geworden, und die Schiffe 
können die Häfen nicht verlaſſen. 


Amerika. 


ft außer 


Tageschronik. 


— General- Major Foullon, G:hülfe 
des Generalgouverneurs für das Polizeiweſen, iſt 
geſtern Vormittag in dienfllichen Angelegenheiten 
dier angekommen und vom Polizelmeſſter und 
dem Chef der Gensdarmerie vom Bahn hofe abge⸗ 
holt worden. 

— Seitens des Cheſs der Lodzer Schul⸗ 
diesktion wurden Herr Bernhard Dobra⸗ 
nicki als Vormund der iſraelftiſchen Mädchens 
Elementarſchule M 6 und Herr S. Dobra⸗ 
nicki als Vormund der iſtaelltiſchen Knaben⸗ 
Elementarſchule 3 und der ſfraelitiſchen 
Mädchen⸗Elementarſchuſe M 5 beſtätigt. 

— Grund ſtückstieitationen. Im Locale 
des hieſigen Frledensrichterplenums werden am 
3. (16.) Januar 1904 Vormittags 10 Uhr 
folgende Grundſtücke auf dem Subhaſtatlenswege 
meifibietend verkauft; 

1. das an der Ecke der Srednla- und Tar- 
gowaſtraße unter N 353 belegene Grundſtück der 
Be von Georg Mees, abgeſchätzt auf 10,000 

ubel. 

2. das den Cheleuten Jakob und Zeli ne 
Brahms gehörige, an der Prome nadenſtraße unter 
765 b belegene Grundſtück; die Llcltatlon 
beginnt vom Ausgebet von 40,000 Rbl.; 

3. das an der Zakoninaſtraße unter M 
2851/25 gelegene, den Cheleuten Lewkowiez und 
den Eheleuten Kallvskf gehörige Grunſtück, das 
gerichtlich auf 21,500 Röbl. toxirt worden If. 

4. das an der Ecke der Benedykten- und 
Leszuoſtraße unter M 795 ii und 795kk gelegene, 
Henriette, Edmund und Wanda Emilie Scholz ge⸗ 
dörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 17,000 
Rubel. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgange. 
Der Einwohner von Widzew, Gemeinde Choſny, 
Anton Lewi ging an einem der letzten Abende aus 
der Schenke in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe 
und fiel mit dem Kopf jo anglüdii auf einen 
Stein, daß er elne gefährliche Verletzung davon 
trug. Obwohl älztliche Hilfe in Anſpruch ge 
nommen wurde, verſtarb der Mann doch am näch⸗ 
ſten Tage. 

— Verunglückter Knabe. Vorgeſtern 
fiel der achtjährige Zallel Reiß, Sohn eines Tiſch⸗ 
lers, auf der Zawardzka⸗Straße fo unglücklich auf 
das Straßenpflaſter, daß er ſich den liaken Arm 
brach. Der Arzt der Rettungsſtation wurde her⸗ 
beigerufen und leiſtete dem Kaaben Hilfe, wor⸗ 
auf er nach feiner in derſelben Straße M 36 be · 
findlichen elterlichen Wohnung gebracht wurde, 

— Meſſecſtechereien. Auf der Skladowaſtraße 
M 11 erhielt der 28jährige Marjan Pankowski 
4 einer Schlägerei eine Wunde in den linken 

rm. 

Auf der Dobra⸗Straße M 3 wurden dem 
2 Fredrich Koch zwei Kopfwunden belge⸗ 
racht. 

Auf der Gluwnaſtraße 6 wurde dem Max 
Jalworski das Geſicht verletzt. 

Auf der Widzeweka⸗Straße erhielt der Arbeiter 
Marcin Karolak einige Kopfwunden. 

Auf der Poludniowa⸗ Straße N 17 wurden 
dem Mallach Roſenberg fowie feinem Bruder Bexek 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande einige Kopf 
wunden beigebracht. 

— Bei der Berechnung des Mein: 
gewiuns eines Unternehmens kann ſich die 
Steuerinſpikiſon, wie vom Finanzminiſterium er- 
äutert wird, nicht nur nach den Geſchäftsbüchern 
chlen, die für das Kalenderjahr geführt werden, 
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ſondern überhaupt für eine gewiſſe Operations- 
periode. Hierbet hat für die Steuerinſpektoren 
auch inbezug auf Pıivatunternehmer der übliche 
Modus der Berechnung des Reingewinns der zur 
öffentlichen Rechenſchaftsablegung verpflichteten 
Unternehmungen, — der Aktiengeſellſchaften — 
als Richſſchuur zu dienen, bel denen nicht das 
Kalenderjahr, ſondern das Operatlonsſahr in Be 
tracht kommt. 

— Be ſteuerung der Bierbeauereien. 
Infolge einer Anfrage des Eipläadiſchen Cameral⸗ 
bofes, hat die Handelsablhellung erläutert, daß 
eine Neuordnung der Beſteuerung der Bierbraur- 
reien bis zur Abänderung der belreffenden Para» 
graphen über die Gewerbefleuer, derzufolge die 
Brauereien nach der Zahl der Maiſcheimer be⸗ 
ſteuert werden, vorläufig nicht zur Aaweadung 
kommen köane und daß auch bei dem neuen 
Syſtem der Erhebung der Akziſe nach dem Gewicht 
des Malzes — dle erforderlſchen Dalen über die 
Zahl der Malſcheimer in den einzelnen Brauereien 
(der Umfang der Bettiche und die Zahl der tägli« 
chen Maiſche) nach wle vor von den Akziſeverwal⸗ 
lungen bezogen werden können. 

— Nach Bränden in Holzbäuſern 
werden partielle Remonten nicht zugelaſſen. Nach 
neueren Beſtimmungen des Baureglements iſt 
ein ſolches Haus nach dem Brande fo umzubauen, 
daß jede Wohnung zwel Aus zänge und, wenn 
möglich, zwei Treppen haben muß, die nicht ſchmä ⸗ 
ler als zwei Arſchin fein dürfen. Diefe und noch 
andere Vorſchriften bewirken, daß dle neuen Holz ⸗ 
bäufer viel beſſere Garantien gegen Kataſtrophen 
bei Feuersbrünſten bieten. 

— Ja Petersburger gut informirten Kreiſen 
verlautet, daß der ruſſiſch⸗ deutſche Handels 
vertrag ſellens Deutſchland im Januar 1904 
gekündigt wird, und . der neue Vertrag ent. 
im Januar 1905 in Kraft treten ſoll. 

— In der am Sonntag Nachmittag in der 
Wohnung des Herrn Dembsk fattgehabien Sitzung 
der Gründer der neu projectirten Be- 
erdigungskaſſe wurden die Statuten genehmigt 
und von 18 Herren unterfärieben, um nunmehr 
an das Miniſterium zur Beſtätigung abgeſandt zu 
werden. 

— Im Laufe der vergangenen Woche find 
von den hiefigen Fleiſchermelſtern 800 Schwelne 
zum Prelfe von 13½ bis 14 Kopeken pro Pfund 
Lebendgewicht angekauft worden. 

— Seltens der hieſigen Müller Innung 
iſt vorgeſtern im Haufe des Beſſitzmelſteis Herrn 
Reiter eine Herberge für Geſellen eingerichtet 
worden, wo dieſelben Verpflegung und Arbeit 
nachgewleſen erhalten. Derartige Herbergen ſollen 
einem Beſchluſſe der letzten Mäller⸗Conferenz zu⸗ 
folge in allen Städten und größeren Flecken er⸗ 
richtet werden. 

— Im Locale des Meiſtex⸗Bereins hielt 
am Sonnlag Herr Dr. Joklel einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über die Hyzieine in den 
Fabriken, in welchem er unter Anderem hervor⸗ 
hob, daß eine Hauptbedingung die Verbeſſerung 
der Luft ſel, zu welchem Behufe er in erſter Reihe 
die Anſchaffung von zweckentſprechenden Ventila⸗ 
toren empfahl. Dem Vortrage wohnten ungefähr 
50 Mitglieder des Vereins bei. 

— Perſonalnachricht. Der Lehrer der 
Gemeindeſchule in Zawada, Kreis Petrikau, Joſef 
Lipinski, wurde zum Lehrer an der 
zweiten Städtiſchen Cle mentarſchule in Zgierz 
ernannt. 

— Das) Orcheſter der Warſchauer 
Bbilbarmonie iſt mit den beiden Direkto ten, 
den Heeren Mlynarski und Reichmann am Sonns 
tag früh in Warſchau wieder eingetroffen, Die 
kleine Erkurfion nach Krakau und Lodz hat der 
Coſſe der Philharmonie den Nettoertrag von 
über 2000 Rbl. eingebracht. Die Reiſeſpeſen der 
zahlreichen Mufiker waren ganz bedeutend, die 
Gebühren für die Päſſe zur Fahrt nach Krakau 
haben allen an 600 bl, betragen. 

— Gegen einen falſchen Check hat, wie 
der „Gonieo Lödzki“ berichtet, der ehemalige Iu- 
caffent der Firma „Kruſche und Cadet“ J. H. die 
Summe von 4000 Rbl. in der Warſchauer Fi- 
llale der Handelsbank in Lodz erhoben und das 
Welle geſucht. 

— Die neuerbaute Fatholifche Kirche 
in Zyrardow iſt am letzten Sonntag durch Se. 
Eminenz den Biſchof Ruszkiewiez unter Afſiſtenz 
zahlreicher Geiſtlichen eingeweihl worden. Schon 
am Sonnabend begann die Feierlichkeit, am Tage 
darauf las in der neuen Kirche, die 4000 Perſo⸗ 
nen faßt, der Erzbiſchof von Warſchau, Popiel, 
die erſie Meſſe. Das neue ſchöne Gotteshaus iſt 
zum größten Theil aus den Gaben der Familie 
Dittrich, dle zu dieſem Zweck 82,000 Rbl., für 
Anſchaffung einer Orgel 9000 Rbl. und außer⸗ 
dem zur Erbauung des Pfarrhauſes 8000 Rbl. 
ſpendete, errichtet worden. 

— Feuer. In der Trockaerel der Gebr. 
Fürſtenwald und Simon in Tomaſchow iſt am Sonn» 
abend früh ein Feuer zum Ausbruch gekommen, das 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit über einen gro⸗ 
ßen Theil des Fabriksgebäudes ausbreitete. Trotz 
der Anſtrengungen der Feuerwehr, die raſch zur 
Stelle war, konnte nur ein Theil der Fabrik ges 
rettet werden. Die Trocknerei und Preſſetel find 
mit den darin befindlichen großen Wagrenvorrä⸗ 
Iden total ausgebrannt. Der durch das Feuer 
verurſachte Schaden iſt ſehr bedeutend und durch 
die Verſicherung nur zum Theil gedickt. 

— Vorgeſtern feierte in Moskau die Gen- 
tral-Aunoncen Expedition . und E. 
Metzl 5 Co. das fünfundzwanzigjährige Ju⸗ 
biläum ihres Beſtehens. Der Begründer des Hau- 
ſes, Herr Ludwig Megl, ſteht auch heute an der 
Spitze des Unternehmens, welches er aus kleinen 
Anfängen heraus zu einem Hauſe von Weltrufe 


zu entwickeln verfland. Die Annoncen-Erpedilion 


Metzl kann heute zu den erſten J iſtltuten ihrer 
Branche in Europa mitgezählt werden. Außer 
dem Stammhauſe in Moskau beſitzt die Firma 
eigene Slllalen in St. Petersburg, Warſchau, 
Berlin und Parls, letztere alliirt durch Conven⸗ 
tion mit der Agence Hag, ferner ſollen in die⸗ 
ſem Jahre zwei Filialen in Nord⸗Amerſka 
zwar in Newyork und Boſton 
Die Firma erfreut ſich ſowohl bei den Redacllo⸗ 
nen der ruſſiſchen Preſſe als auch in den weſteſten 
Kreiſen ihrer Kundſchaft des beſten Rufes und 
kann ſich wohl einen großen Theil des Verdien⸗ 
ſtes zurechnen, das Annoncenweſen in Rußland 
ei die jetzige blühende Stufe gebracht 
aben. 


Der Jubilar, Herr Ludwig Meßl, iſt gebo⸗ 


rener Prager, jeiae Frau, die Mitbegründerin des 


Hauſes und langjährige Leiterin der ruffiſchen Ab ⸗ 
ihellung, iſt geborene Moskowlterin. Im Jahre 
1887 trat fein Bruder, Herr Ernſt Mezl, in die 
Birma, und hal derſelbe nicht wenig zu ihrem 
Aufblühen beigetragen. Leider ſtarb der kalent⸗ 
volle und liebenswürdige Mitarbeiter im Jahre 
1900, und verblieb ſomit Herr Ludwig Metzl als 
alleiniger Inhaber des ganzen Unternehmens. 
Außer ſeiner Geſchäftsthätigkeit bekleidet Herr 
Ludwig Mel eine Reihe von Ehrenämtern in ge- 
meinnützigen JInſtitutionen. Er war 6 Jahre 
Vicepräſident des öſterreichlſch⸗ungariſchen Hilfs- 
verelns in Moskau, und nach dem in dieſem 
Jahrs erfolgten Ableben des Präfldenten bekleidet 
er nunmehr deſſen Amt. Sehr viel Gelegenhelt 
zum Ausüben der Wohlthätigkeit giebt ihm ſein 
Amt als Direclor des Moskauer Gefängniß⸗Cu⸗ 
ratoriums und Auffichtsrath über die Moskauer 
Gefängniſſe. Ferner ſſt er Prüfideni der Geſell⸗ 
ſchaft zur Unterſtützung mittelloſer Schüler der 
Kaiſerlich Strongowſchen Kunſtgewerbeſchule in 
Moskau und Mitglieb mehrerer, gelehrten Giſell⸗ 
ſchaften und Wohlthätigkelts⸗Inſtitutlonen. 
Auf der allgemeinen ruſſiſchen Ausſtellung im 
Jahre 1882 in Moskan erbaute die Firma Mitzl 
elnen Pavillon, in welchem fie eine Collecilv⸗Aus⸗ 
ſtellung der ruſfiſchen hauptſtädliſchen und pro- 
vinzſtädtiſchen Preſſe veranſtaltele. Damit wurde 
eine Lücke in der Ausſtellung ausgefüllt, denn die 
Adminiſtration hatte damals die perſodiſche Preſſe 
vergeſſen. Auf der zweiten allgemeinen ruſſiſchen 
Ausſtellung in Niſhuy Nowgorod im Jahre 1896 
veranftaltete das Handelshaus L. und G. Metz! 
& Co. wiederum auf feine eigenen Koſten eine 
ähnliche Collectſv-Ausſtellung und errichtete dabef 
das Bureau der Preſſe, in welchem dle Correſpon⸗ 
denten der in⸗ und autzländiſchen Blätter alle zur 
Ausübung ihrer profeſſionellen Thätigkeit nöthigen 
Ütenfilien, wie Remington⸗Maſchinen u. ſ. w. 
vorfanden. Am Schluſſe der Ausflelung wurde 
den Brüdern Metzl eine Dankadreſſe 
Vertretern der ruſſiſchen Preſſe überreicht. 
Im Jahre 1897 wurde Herr Ludwig Mepl 
zu den Berathungen, die über die Zuläffigkeit von 
Auskunftsbureaux in Rußland im Finanzminiſte⸗ 
rium gepflogen wurden, als Sachverſtändiger hin⸗ 
zugezogen. Im Jahre 1900 wlederum wurde er 
als offizieller Deputlerter aus Rußland zur Thell⸗ 
nahme am Congreß der Gefängniß-Patronate in 
Paris ernannt und bei der Eröffnung des Con- 
greſſes in Paris zu deſſen Ehren⸗Stcrttär erwählt. 
In dleſer Eigenſchaft als Deputirter Rußlands 
wurde er offiziell vom Präfldenten der franzöſiſchen 
Republik Loubet empfangen, ſowie einige Tage 
fpäter vom Minifterpräfidenten Waldeck ⸗Rouſſeau 
und ſodann vom Juſtlzminiſter de Monis und 
von der Munizipalität der Stadt Paris, 
Den neueſten Triumph erlebte das Handels⸗ 
haus Mitzl in dieſem Jahre, in weſchem es ihm 
endlich nach mehrjährigem Bemühen gelang, das 
Moropol für die geſammte Publleität in der per⸗ 
ſiſchen Preſſe abzuſchließen. 
Serbiſche 10 Feank Loſe 
(Tabak -⸗Loſ⸗) von 1888. Bei der am 14, 
Sept. d. J. ſtattgehabten Ziehungzwurden gezogen. 
In der Amortiſationsziehung: ' 
Serie 2012 2072 3369 4019 4142 6168 
6176 6400 6787 7082 7121 7314 7441 7539 
7774, jedes Los & 13 Fr. 
In der Prämſenziehung: 
Die Nummern, welchen kein Betrag in () 
belgefügt iſt, ſind mit 50 Fr. gezogen. 
Serie 10 Nr. 15 (100), 128 95 (100), 
267 5 (100), 455 38 (500), 736 15, 1250 98, 
1318 90, 1434 55 (75.000), 2078 61 (500), 
2123 94 (100), 2321 26, 2854 84 (2000), 
2908 40, 3692 88 (100), 3952 24, 4489 89, 
4542 80 (100), 5613 53, 5698 38, 5911 60, 
6146 29 (100), 6534 32 (100), 6921 62, 
7006 24, 7406 12, 7720 50, 8539 49, 8662 
49, 9007 41, 9122 82 (100), 9192 93, 9441 
16, 9973 70, 9976 81 (100), 
— Der Obſtmarkt in Warſchau iſt 
am legten Sonnabend eröffnet worden, Die Zur 
fuhr aa Obſt, namentlich an Kepfeln iſt ſehr gering, 
dahingegen find Fruchtſäfte und Confttüren in größer 
ren Maſſen vorhanden. 
— Der Automobilunfug bildet heute 
ein Thema, das mit der ſteigernden Vermehrung 
des Sports aktuell geworden iſt, denn heute 


von den 


ges 


fährden die rauchenden und übelriechendenden 
Vihlkel den Verkehr in den Städten ebenſo⸗ 
ſehr wie auf dem Lande und man kann mit 


Recht behaupten, daß das Automobil, wie es heute 
konſtruirt ift und gebraucht wird, ein delnd des 
öffentlichen Verkehrs iſt. 

Es iſt ja richtig, daß das Automobil: ein 
Verkehrsmittel der Zukunft iſt und eine Börde 
rung verdient, aber gegenwärtig iſt es noch lauge 
nicht ein Hauptderfehtömittel denn unſere Straßen 
find für den Zukunftsunkehr zu ſchmal. 

Das Automobil dient gegenwärtig — ſoweit 


eröffnet werden. 
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der Unfug in Betracht kommt — nicht ſo ſehr 
dem Verkehr, als vielmehr dem Vergnügen einzel⸗ 
ner Perſonen. Dieſen Leuten iſt es auch durch⸗ 
aus nicht darum zu thun, das Automobil als 
Verkehromſttel zu popularlſtren, im Gegenthell, fie 
betrachten das Automobilfahren als Sport 
kümmern ſich wenig darum, ob fie die Paſſinten 


und gefährden und mit dem häßlichen, peuctranten Ge⸗ 


ruch und mit der Staubaufwirbelung die Luft in 
den Straßen verun reinigen. Auch auf dem Lande 
iſt das Automobil der Schrecken der Wagen beſitzer, 
denn die Pferde ſcheuen vor dem puſtenden Höl⸗ 
lenwagen, wodurch oft namenloſe Unglücksfälle 
vorkommen können. 

Heute haben die Aukomoblliſten des Vergnü⸗ 
gen und das Publfkum den Schaden, fie figen 
droben wie maskirte Orang⸗Utauges und das Pur 
blikum ſchluckt den Staub und den Geſtank. Soll 
ſich das Publikum ihnen zu lieb vielleicht auch 
maskleren 9 

Es wäre daher angezeigt, bevor das Automo ; 
bilunweſen in der Stadt überhand nimmt, gewiſſe 
Vorſchriften zu erlaſſen, welche die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit präciſtren. 

— Auf der Warſchauer Galanterie⸗ 
waaren - Austellung if der Firma L. Groh⸗ 
mann in Lodz für den Dermatoid und die aus 
dem Stoff angefertigten Galanteriewaaren ſeitens 
des Ausſtellungscomſtss ein Dankſchrelben zuer⸗ 
kannt worden. 

— Thalia Theater. Das am Sonntag 
zum erſten Male aufgeführte heltere Phantaſieſtück 
„Das Ewig ⸗Welbllche von Robert Miſch 
bringt eine genkal durchgeführte Verſpottung der 
Emanzipatlonsbeſtrebungen der Frauen, in ein 
griechiſches Gewand gekleidet. Den Gang der 
ganzen Handlung zu erzählen, wäre eine heikle 
Aufgabe. Was Robert Miſch mit berechneter 
Abfichtlichkeit geſchickt verhüllt, müßte offen geſagt 
werden und ſtatt beluſtigender Zweldeutigkeiten, 
käme eine ſeht derbe Eindeutigkeit heraus, dle 
wir vermeiden wollen. Im dritten Akte, der die 
lyrſſch reizvolle Liebesſcene zwiſchen Lyſander und 
Antlope bringt, kommt der Poet in Miſch zu 
feinem vollen Recht und ſpricht eine beredte 
Sprache, die überdies den Vers glänzend beherrſcht, 
und im ganzen Stück wird dem ausgelaſſenen 
Humor der weiteſte Spielraum gegönnt. — Die 
Aufführung war von Herrn Oberregiſſeur 
Kugelberg wohl vorbereitet, das Spiel ſämmi⸗ 
licher Mitwirkenden war verſtändnißvoll, flott und 
decent. Frl. Simons gab die Amazonen⸗ 
königin lu ſehr ausſichtsreichen Toiletten und 
jpielle die verliebte Antiope ſehr ſympathiſch. 
Herr Springer machte ſich dutch feinen 
gewandt und feurig geſpielten Lyſander um das 
Stück verdient; ebenſo Herr Stempel, der als 
Manes mit ſelner derben und ſafligen Komik für 
die nöthige Kurzweil ſorgte. Sehr ergößlich war 
ferner Frau Weber als die ſauerſüße Miniſterin 
Lampito und in den weniger bedeutenden Rollen 
boten die Damen Mertin (Soſtrate), E gar 
(Chloe), Ruy (Morrho), Bayer (Timoklea), 
Köhler (Euphrofine) und Mellini (Procte) 
ſowle die Herren Denn lnger (Eupolis), 
Demuth (Artſades) und Weber (Shremylos) 
ihr Beſtes; auch war das Zuſammenſpiel ſtets 
flott! und lebendig und das Publikum nahm die 
Novltät ſehr beifälig auf. f. 

— Das hier bekannte Orcheſter 
berger Phllbarmonie gab geſlern 


der Lem: 
in Wars 


und » 
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ſchau das letzte Concert und beglebt ſich jetzt nach 


Wilna. 

— Die Nachmittags-Unterhallurg im Locale 
des Geſang Vereins Lutuia war ungemein zahl ⸗ 
reich beſucht. Das Programm wies mufikaliſche 
Vorträge der Herren Dworszaczek, Jan und Hein⸗ 
rich Göbel, eine Deklamation des Frl. Tzaplinska 
und Quartettgeſänge des Geſangschors der Lulnia 
auf und zum Schluß wurde der Schwank „Theo⸗ 
dolinde“ aufgeführt. 

— Die Cröffnungsvorſtellung im Eireus 
Teuzzi war ſehr gut beſucht und haben die 
Produktionen der zahlreichen Artiſten viel Beifall 
gefunden. Eine eingehende Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Leiſtungen behalten wir uns für näch⸗ 
ſtens vor. 

— Vom Babianicer Turnverein. Der 
am vergangenen Sonnabend arrangirte mufikaliſche 
Abend dis Pabianicer Turnvereins nahm, wie dies 
nicht anders zu erwarten war, einen recht animir⸗ 
ten Verlauf, dle Herren Vereinsmitglieder mit 
ihren Damen waren ſehr zahlreich erſchlenen und 
fo füllte fi der Hegenbartſche Saal bis auf den 
litzten Plaß. Sa hatten ſich dort hauptſächlich 
nur Bekannte vereinigt, die nach der arbeitsreichen 
Woche den in jeder Beziehung gelungenen Abend 
in vollen Zügen genoſſen und es herrſchte die 
befte Stimmung. Die bei dem Verein gegründete 
Geſangsſectlon unter Leitung des Herrn Paul 
Pirek war es, die den muſfikaliſchen Theil aus⸗ 
füllte, acht ſtimmbegabte Herren, die als Er⸗ 
öffnungsnummer den Turnermarſch' fangen, 
worauf das Lied Komm' herzigs Brüder 
lein' folgte, wofür reicher Applaus gezellt wurde. 
Herr A. Kruſche mlt feinem wohlklingenden Baß 
gab das Lied „Die drei Helden" zum Beſten 
und erwies ſich als vorktefflicher Sänger. Von 
komiſcher Wirkung waren die Couplels des Herrn 
O. Lührmann, welcher ſich ſeiner Aufgabe ge» 
ſchickt zu entledigen wußte. Fernen würde von 
den Herten A. Krusche, A. Seiler und O. Lühr⸗ 
mann ein humoriſtiſches Terzett unter dem Titel 
„Die Krautheimer Thor kontrolle“ 
aufgeführt, welches vlel Helterkelt hervortief und 
den Darſtelleen teſchen Beifall einbrachte. Den 
zweiten Theil des relchhaltigen Programms er⸗ 
öffnete wiederum das Doppelquarteti, welches die 
beiden Lieder Mägdlein hab Ach “ und 
die „Beichte“ zu Gehör brachte, von welchen 


—— — ee nie. 
beſon dere das letztere lobend zu erwähnen K. 
Die Solovorttäge des erſten Tenors Herrn R 
Sche kel waren ſchöne Leitungen und beſonders 
mit einem Jodlerllede erzielle er einen nicht 
endenwollenden Beifall. Einen großen Erfolg 
hatte auch daß von den Herren Schenkel, Prüfer 

und Reimann aufgeführte humoriſtiſche Terzeit 
Da müſſen wir laden" zu verzeichnen, 
welches auf Verlangen da capo gejungen wurde. 
Eine ſchöne Abwechslung wurde den Beſuchern 
mit der Enſembleſcene „Der Spuk in der 
zwelten Etage“ gebolen, welche von ſechs 
Haren in ſolch komiſcher Weiſe vorgetragen wurde, 
daß man aus dem Lachen nicht herauskam. ds 
der geſangliche Theil zu Ende war, begaben ſich 
die Theilnehmer gemeinſchaftlich nach den Neben⸗ 
räumen, wo man an langen Tiſchen frohgemuth 
die Gläſer aneinander klingen ließ und die Küche 
des Herrn A. Hegenbart in Anſpruch nahm. Bald 
ertönte auch die Muſik der Prosniak'ſchen Streich 
kapelle und es dauerte nicht lange, ſo drehte ſich 
die ganze Geſellſchaft im Tanze, dem bis zur 
frühen Morgenſtunde gehuldigt wurde. So ver 
gingen nun die Stunden für lden Beſucher allzu ⸗ 
ſchnell und erſt als der helle Morgen zu den 
Fenſtern hereinſah, ſchickte man fi an, den 
Saal zu verlaſſen, und eln jeder nahm die Ueber⸗ 
zeugung, ein gelungenes Beft mitgemacht zu haben, 
nach Hauſe. V. 

— Im Thalla Theater findet heule 
Abend bei Mittelpreiſen die neunte Aufführung der 
Operette Madame Sherry' flat, 

— Unb, ſtellbare Poſtſachen: 

M. Grünberg aus dem Poſtwaggon, A. 
3 aus Petersburg, S. Moroſowlcz aus 
Petrikau, M. Zuckerman aus Winnſca, H. Roſen⸗ 
berg aus Czenſtochau, J. Ginder aus Lutulow, 
S. Oſinski und P. Finkelberg, beide aus War⸗ 
schau, Z. Süßkind aus Juſefew, F. Bespaltcypt 
aus Ufa, J. Neumann, M. Pieſch und S. 
Zeranski, ſämmilich aus Binyitol, N. Preßmann 
aus Schaulen, M. Janowski aus Jeruſalem, 
J. Lenard aus Iwansk, S. Wojclechowska aus 
Winnica. 

— Licht ohne Wärme. Der Entdecker 

des itzt meiſt genannten Eltments der Erde, 
des Radiums, Profeſſor Curie in Paris, giebt den 
Werth dieſes "Stoff auf etwa vier Millionen 
Mark für das Pfund an. Danach würde es alle 
anderen Stoffe der Erde an Koſtbarkeit weit hin⸗ 
ter ſich zurücklaſſen, weniger vielleicht wegen feiner 
Seltenheit an ſich, als wegen der Schwierigkeit 
feiner Ausscheidung aus dem Muttergeſtein. Die 
ungeheure wiſſenſchaftliche Bedeulung jeiner Eigen 
ſchaften wird heute von keinem Gelehrten mehr 
bezweifelt. Es iſt aber eine andere Frage, ob 
die jetzt in der Entwicklung begriffene Radium⸗ 
inauftrie einmal in den Dienſt der Technik wird 
treten) können oder nur jolange ihr un friſten 
wird, als die Gelehrten mit dem Sloff arbeiten, 
um feine Eigenſchaften aufzuklären. Oliver Lodge 
hat ein nal geäugert, daß wir Licht ohne Wärme, 
mit anderen Worten: eine Beleuchtungsquelle, 
bei der die ganze Energie in Licht verwandelt 
wird, erzeugen könnten, wenn ſich uns das Ge⸗ 
heimniß des Ltuchtkäfers enthüllte, der aus irgend 
einer unbekannten Energiequelle Licht hervorbringt. 
Nun iſt bereits darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß die Radiumſtrahlen eine große Aehnlich⸗ 
Zeit‘ mit den Strahlen leuchtender Inſekten haben. 
Die Richtung ſcheint alſo angezeigt, in der man 
vielleicht einmal zur Herſtellung eines billigen und 
beſſeren Lichtes kommen könnte, als man es bis⸗ 
her als praktiſch N kennen gelernt hat. Das 
Radium beſitzt auch alle Vorzüge der Rönt⸗ 
genſtrahlen, dabei noch den 1 Vor⸗ 
thell, ein ſehr beſtändiger Körper zu ſein, 
der jederzeit zur Verfügung ſteht und ohne 
Anwendung von Apparaten ſeine Strahlen 
abgibt. Es iſt feſigeſtellt worden, daß eine 
kleine Glastöhre mit Radium, nicht größer 
als ein Gänſekiel, die wenig mehr als ein Milli⸗ 
gramm des Stoffes enthält, ebenſo wirkſam iſt, 
wie ein koflſpieliger und verwickelter clekiriſcher 
Apparat und in der Behandlung von Krebs Er- 
folge gewährt, welche die beſten Leiftungen der 
Röntgenft. ahlen arena Die Leichtigkeit, mit 
der es lokal, z. B. in der Naſe oder in der Kehle 
ar gewandt werden kann, iſt ein außerordentlicher 
Vorzug. Der Umſtand, daß Radium einen ganz 
besonderen Einfl aß auf ſelbſtleuchtende Körper 
ausübt, hat die Hoffnung erweckt, daß es auch in 
der Beleuchtungsinduftrie zu einer großen Rolle 
beeuſen fein könnte. Eine ganz kleine Menge 
Rabium vermag eine Schicht von Schweſelzink 
in kräftiges Leuchten zu bringen, und dieſes icht 
hat den Vorzug, ſelbſt keine Wärme zu erzeugen, 
fo d ß die bei allen anderen Beleuchtungs mitteln 
eintretende Verſchwendung an Energie fehl. 


Telegramme. 


Berlin, 11. Oktober. Nach Meldungen 
aus Wien und Brüſſel ſoll König Leopold auch 
einen Beſuch in Berlin in Ausſicht genommen 
haben; man will ſogar bereits den Tag zu 
dleſem Beſuche angeben können. Bisher iſt weder 
dem Hofe, noch den hieſigen Regitrungskreiſen 
von einer ſolchen Abficht zu erkennen gegeben. 

Wien, 10. Oktober. Die „Pol. Korr.“ 
meldet aus Sofia: Die kürzlich beendete Unter 
ſuchung des öſterreiſchiſch⸗ungariſchen Generalkon⸗ 
ſulats über die Urſache der Dynamitexploſion auf 
dem Dampfer „Vaskapu“ hat ergeben, daß die 
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Erplofion einem Zufall zuzuſchrelben if, und daß 
das Dynamit nicht für Konſtantinopel, ſondern für 
bulgariſche Banden beſtimmt war, daß von einem 
Angriff auf eln ausländiſches Schiff ſomit nicht 
geſprochen werden kann. 

Prag, 11. Okt. Die Deutſchen find ent 
ſchloſſen, in der nächſten Sitzung des böhmiſchen 
Landtags die Obſtruktion mit allen Mitteln fort⸗ 
zuſetzen, falls nicht das zur Verhandlung ſtehende 
Geſetz, durch das den Ehrenbürgern der Gemeinden 
das Wahlrecht entzogen werden fol, abgefrgt wird. 
Dieſes Geſetzt iſt bekanntlich gegen den Beſitzſtand 
der Deulſchen gerichtet. 

Bozen, 11. Okt. Im Tiroler Hochgebirge 
hertſchen ſchwere Schneeſtürme, im Eiſchtal dagegen 
iſt das Weiter ſchön. 

Def, 10. Okisber. Graf Andraſſy und 
Graf Tisza ſtellen die Richtigkeit der Meldung, 
daß einer von ihnen beiden alsbald mit der Bil« 
dung des Kabinetts betraut weiden würde, in Ab⸗ 
rede. 

Paris, 11. Okt. Gegenüber der Mitihei⸗ 
lung, der Kammerpräſident Bourgeois werde ſein 
Amt als Präfident niederlegen, wird den Blättern 
von untetrichteter Selle gemeldet, daß er nicht 
zurücktreten werde, daß er jedoch zu Beginn der 
nächftjährigen Seſſion ſeine Parteigenoſſen er⸗ 
ſuchen werde, ihn nicht mehr. als Kandidaten für 
die Kammer ⸗Präſidenlſchaft aufzuftellen. 

London, 11. Okt. Heftige Stürme und 
Regengüſſe richleten in dem nördlichen England 
großen Schaden an, namentlich in den Pflanzun⸗ 
gen. Gar ze Strecken Landes find überſchwemm!, 
die Elſenbahnverbindungen find nach vielen Rich⸗ 
tungen unterbrochen. Der Tyne hat eine ſolche 
Ausdehnung angenommen, daß der Verkehr auf 
dem Fluſſe eingeſtellt werden mußte. Der Bahn⸗ 
damm am Ty ic⸗Dock ſteht unter Waſſer; die 
Züge von Newcaſtle fahren nicht mehr. Hundet te 
von Morgen nordöſtlich von Voikſhire find über⸗ 
fluthet, ebenſo die niedrig gelegenen Gegenden um 


Middlesborough. 
London, 11. Okt. Die Morgenblätter 


veröffentlichen Auszüge einer von dem Führer der 
Liberalen im Oberhauſe Lord Spencer geſtern im 
„Klub der Achtzig“ gehaltenen Rede. Er erklärte 
es für unbedingt erforderlich, daß alle innerhalb der 
liberalen Partei beſtehenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten vergeffen würden, und daß die Partei 
geſchloſſen gegen die Zollpläue Cha mberlains 
vorgehe. 

don don, 11. Okt. Der „Standard“ meldet 
aus Niwyork: Der Vertreter der Panama -Ge⸗ 
ſellſchaft erklärte nach einer Konferenz mit Rooſe⸗ 
velt, der Kanal werde von den Vereinigten 
Staaten gebaut werden. Er heilte jedoch keinerlei 
Einzelheiten mit. 

Brüſſel, 11 Okiober. Der Aufenthalt 
des Königs in Wien wird acht Tage dauern. 
Ueber feine Berliner Relſe iſt vorläufig noch 
nichts beſtimmt. 

Unter dem Vorſitze des Direktors der Ollo⸗ 
maniſchen Bank fand hier am letz en Sonnabend 
eine Vetſammlung der deulſchen und franzöfiſchen 
Jateieſſenten den Bagdad bahn fait. Es wurde 
ein volles Einvernehmen erzielt, Die Betbeiligung 
Frankreichs gilt als geſichert. 

Brüffel, 11. Ott. Die Hiefige Polizei 
verhaftete geftern drei Perſonen, welche Werlh⸗ 
papiere zu verkaufen ſucht en, die, wie eine Unter⸗ 
ſuchung ergab, aus einem vor kurzem in Italien 
begangenen Diebflahl herrührten, wobei für nicht 
weniger als 34 Millionen Francs Staatspapiere 
geſtohlen wurden. Bei den Vethaftelen wurden 
Schecks und Werthpaplere im Werthe von 300,000 
Francs vorgefunden und beſchlagnahmt. Weitere 
Verhaftungen in dieſer Affäre dürften bevorficher, 

Bukareſt, 10. Oclober. Der König iſt 
in Gega;cen eingetroffen, um den großen Mand⸗ 
virn beizuwohnen. 

Cetinje, 10. Oktober. Als die türkiſchen 
Behörden in Kazah Branch (7) ein neues Steuer⸗ 
ſyſtem einführen wollten, ſtießen fie auf bewaff- 
neten Widerſtand. Es kam zu einem blutigen 
Zuſammenſtoße zwiſchen den Truppen und der 
Bevölkerung, wobei auf beiden Seiten mehrere 
Perſonen verwundet wurden. 

Saloniki, 11 Okt. Die . 
Bevölkerung des Bezirks Vranſa verweigert 
Steuerzahlung und b’findet ſich in vollem 95 
ruhr. 
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Konſtantinopel, 11. Okt. Ein kal⸗ 
ſerliches Jrade verbielei neuerdings die Verbreitung 
bulgariſcher Z tungen in der Türkei. Außerdem 
ging den fremden Poftämtern der Befehl zu, buf- 
garſſche Z tungen nicht auszufolgen. 

Konſtantinopel, 11. Okt. Im Sand⸗ 
ſchak Prizrend iſt eine albaneſiſche Bewegung 
gegen die beſchloſſene Einführung einer neuen 
Vlehſteuer ausgebrochen. Der Kalmakam von 
Luma wurde vertrieben. Der berüchtigte Albane⸗ 
ſenchef Suleiman wirbt Anhänger, um die lürkl⸗ 
ſchen Beh den von Jkowa zu vertreiben, Die 
Ermordung eines Adjuſanten Schemſi Paſchas und 
der Angriff der Albaneſen gegen eine Truppen⸗ 
abtheilung, welche 7 albaneſiſche Deserteure trans 
portierte, beſtätig en fich. Beide berelts vor einis 
gen Tagen ſtaltgehabte Vorfälle haben aber nur 
lokale Bedeutung. 

Newyork, 11. Okt. Zur Verfolgung 
der Dy amitarden, die geſtern bei Helena (Staat 
Montana) die Brücke der Northern Pacific ⸗Bahn 
in die Luft fprengten, ſſt in einem Sonderzug 
eine Abtheilung Bewaff neter mit einer Miu le 
Blulhunde entſandt worden. Der ganze Staat 
Montana wird planmäßig abgeſtreift, um die Ver⸗ 
brecher aufzulpüren. Durch die Exploſion wurde 
ein Güterzug zertö t, die G eleisbetlung aufgerlſ⸗ 
ſen und der Verkehr 5 Stunden lang unmözlich 
gemacht. En wefteres Attentat gegen einen au- 
deren Z ig wurde an einer anderen Stelle verübt, 
jedoch war in dſeſem Falle der Schiden nicht jo 
groß, Die Dynamitarden konnen an beiden 
Stellen die Sprengſtoffe wirkſam legen, obgleich 
die ganze Linie ſeit den häufigen Anſchlägen, die 
in den letzten Wochen gegen die Züge verfukt 
wuiden, ſorgfällig bewacht wird. Die Verbrecher 
wollen, wie bereits gemeldet, durch die Altentate 
von der Bahngeſellſch ift 100 000 Dollars erpreſſen. 
Sie halten vorber angekündizt, die Beücke würde 
in die Luft g ſprengt werden, falls fir das Geld 


SR Ns —— erhielten. 


Grand Hotel. Herren: Marcel aus 
Moskau — Kintzinger aus Stultiat — Wowſi 
aus Pelersburg — Gedes aus Bremen — Wein⸗ 
feld aus Wien — Grandfran aus Verviers — 
Lumb aus London — Getmanſenko aus Simfe⸗ 


Todtenliſte. 


Olga Falzmann, 9 Monate, Loulſenſtr. 


Calhatine Döring ver o lttwet geweſene 
Falkenberg geb. Mirtzer, 65 Jahr, Andreas⸗ 
ſtraße M 46. 


Al'ce Wolf, 1½ Monate, Wuſczanska 


Reinhold Wendlond, 104 Monate, 
Srednia M 125. 

Elſe Way Kühn, 1 Jahr 8 Monate, 
Bened ktenſtr. N 15 

9 Ereli, 7 Monate, Juliusſtr. 


Lege Lehmann, 2 Wochen, Koliekaſtr. 
Pauline Ehmidihen, 6 Jahr 7 Mo⸗ 


Pinka 


nate, Wulczanska M 169 
1 Krouſe, 2 Wochen, 


Reir hold Kaiſer, 67 Jahr, Gluwna 
Elfrieda Martha Karaſch, 3 Wochen, 
Widzeweka M 146, 


Irma Hübſch, 1 Jahr 5 Monate, 
Gluwna N 27. 

Adolf Max Sandner, 7 Monate, Tar- 
Rudolf Kliem 24 Monate, Milſchſtr. 


gowa N 63, 
Henriette Pauline Zölbel geb Kleinert. 
56 Jah, Wulczanekr1 M 151. 


Jo if Mlchalak, 2 Jihr, Eegielnfana 
* Roch Powadowski, 31 Jihr, Wyſoka 

Antonin Bednarek, 9 Jahr, Senator- | 
ska M 11. 

195 yk Czernfk, 5 Jahr, Annafte, 


8 Bednarska, 23 Jahr, Prize 
jazd M 48. 

Stanislaw Kızızanial, 35 Jaht, Raw⸗ 
ska M 28. 

Pe Meszek, 46 Jahr, Mikolaſew⸗ 
ska M 102 

% Urszula Jagodzinska, 50 Jahr, Kaliska 
Malbylda Piltz, 27 Jahr, 
N 146. 


Zarzeweka 


Angekommene Fremde. 
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ropol — Wallfiſch aus Dresden — Aber au 
Thorn — Sokolnick! aus Zduaska⸗Wola — Gfi- 
mom aus Moskau — Brandt und Strich aus 
Berlin — Michels aus Eupen — Stern aus 
Düren Glebe aus Lütiſch — Zon, Fafans 
und Weiler aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren : Pieris 
aus Hamburg — Dubnikow aus Tſcherkaſſy — 
Gerſchun aus Breſt⸗Litowsk — Oberſt Uithoff aus 
Pelrikau — Keßler aus Warſchau — Malten 
aus Wien — Franzini aus Odeſſa. 

Hotel de Pologne. Herren: Full aus 
Barzynſce — Przybylski aus Stawiezyun — Frau 
Taubner aus Kolo — Eipidyısli aus Radom — 
Mioduszewski aus Cieka ow — Wal dowski und 
Komornicki! aus Kaliſch — Babinski aus Pabia⸗ 
nice — Malowiejski aus Lask — Jablonskt aus 
Glowno — Standt aus London — Gerbich aus 
Sieradz — Dublinski, Domb und Slomnicki aus 


Wurſchau. 


Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93 45 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45, 90 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37, 25 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
at zu 94,40 für 10 Eſtri. 
a) Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
Paris zu 37 471 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 
auf Bien zu 39,50 für 100 öfterr, Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillele auf 
Toldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 


zu 15 R. — K. 
. aus den n 
gehe 1 le Ha 5 
mperiale und lbimperiale noch erer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem ah 
des reinen Woldge altes, ohne Abzug der We⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 
Berlin, den 12. Oktober 190 8. 


100 — Rubel 216 Ml. — 


Barjäan, den 8. Oktober 1903. 
Berlin 46 30 
ene ee 
Paris „ 

ien E „ e e 

Fahrplan 
io pabia⸗ 


auf den elekiriſchen Zufuhrba nn 
} nice, Lodz —3giecz. 


Tinte Lodz — Pabia nice. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pablanlce um 7.35 früh. 

Abfahrt des leßten Zuges aus Lodz 11.00 A bends 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in 220 7.35 frũh. 

Abfahrt des leßzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem caurfiren täglich 
Special züge: 
Abfahrt 15 ren 5 Uhr 45 Min. früh, 
Ankunft in 2 „ 15 
Abfahrt von 20 12 „ — 
Ankunft in Pablanie 12 30 „ 


” 
Sinie tod z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Lodz 7.35 früh. 


Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


n ” 


” 


Außer dem kourfjiren täglip 
Gpecialzüge: 


Abfahrt von Zgierz 5 > 14 Min. 

Ankunft in Lodz 6 ban 
Abfazrt von Lodz 132 „ 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 


* ” n 


Nachtt. 


An Wochentagen courſtren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lodz —3gierz und jedr 30 
Minuten auf der Linie Kodz—pPabiankce; an Sonn ⸗ 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Elnie 
Lodz Zgierz und jede 15 Minuten cuf der Linie 

Lodz — Pabianiee, 
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Die Baronin hielt auf ſtrenge Pünktlichkeit in der Hausord⸗ „Aber befürchten Sie nicht, daß ein zu großes Arbeitsfeld nicht = = = 2 = u 8 . = — = — = = * Ss = 2 5 8 . 

nung, ihr Gatte liebte bei feinem guten Appetit nicht zu warten,] mehr von einem Einzelnen überſehen werden kann, ſelbſt wenn ee = 8 2 — S. s 5 © z 28 8 - | 7 

und außerdem weilte der Kommerzienrath Karſtau cuf dem Schloſſe, dieſer eine außergewöhnliche Leiſtungs fähigkeit befitzt?“ warf der = * 8 11 "3 & 8 2 5 . 8 1 

der gewiß im ſtillen ungeduldig war, denn er fuhr nicht gern in | Schloßherr ein „Auch Sie ſind nur ein Menſch, verehrter Freund, 2 3 8 V pe 1 & Zr wi f a 

ſpäter Stunde nach Haufe, und werden ſchließlich der Bürde erliegen, die Sie ſelbſt beſtändig "28° H> S a 5 De 5 

Die Beſorgniß um die beiden Herren war unbegründet; der | vermehren.“ 4 5 85 * E 1 — N SE 2 er x 28 28 — A 

Baron, der Typus des bebäbigen, ſich dem ruhigen Genuſſe des Ein düſterer Schatten breitete ſich über die Züge des Große 22 8 7 => 5 2 3 2,8 8 | ; 

Daseins hingebenven Landedelmannes, fühlte ſich ſtets von der ener⸗ induftriellen, und nach einer Pauſe antwortete er mit dem Ausdruck S 8 — x = i) 85 — SB * 85 & S u 1 

giſchen, raſtlos ſtrebenden, alles fo ſcharf und klar erfaſſenden Art des tiefer Niedergeſchlagenbeit: „Sie haben recht, lieber Baron, und ich 7 = 22 m S j' — 7 5 n ER = > 1 — 1 

Kommerzienralbs angezogen und fortgerſſſen und konnie nicht müde | fage mir dos ſelbft. Warum gab mir das Schickſal, das mich ſonſt 2 K 2 S 22 ; S d 5 == 8 14 | 1 

werden, feinen Auseinanderſetzungen zu folgen und ſich in feine Pläne jo begünſtigte, nicht einen Sohn, der jetzt als mein Mitarbeiter a 5 2 628 — S 5 2 = 3 * f 2 8 — 8 | 4 

einweihen zu laſſen, ſoweit ihm der kluge und ziemlich verfchloffene ; mir zur Seite ſtände, der mein Werk forstührte, für den ich wirken — = — 5 > 3 = 25 5 2 7 2 2 m | * 

Gutsnochbar dies Vergnügen bereitete. und ſchaffen könnle! So zärtlich ich Annie liebe, den Sohn vermag D 3 una u — 22 ; I — 2 „ S > : 2 — 9 

So ſaßen fie auch jetzt bei einem Glaſe Rüdesheimer und ſie mir nicht zu erſetzen. Sie ſoll ſich dereinſt den Galten nach 8 8 = > ® 8 3 33 SE . 2 2 3 E 1 

einer echten Havanna in eifriger Unterhaltung beiſammen und ihrem Herzen wählen, mir aber wird er ein Fremder ſein, dem ich fa — 2 7 ren a3 S 8 5 5 2 2 5 85 x a 

vergaßen ganz die vorgerückte Stunde: Der Baron intereſſiite ſich zwar meine erworbenen Reichthümer hinterlaſſe, der aber für das Werk > a = 1 3833 ur 2 =; 3 = 22 S. 8 — = 

beſonders für die großartigen Einrichtungen, die zu einer Muſter⸗ meines Lebens kein Verſtändniß haben und es der Auflöſung entge⸗ — 2 2 3 2 2 5 5 S 2 — 2 8 ” 85 a 

wirlhſchaft führen ſollten. Lindenthal hatte zum Theil vortrefflichen genführen wird.“ £ 5 2 2 15 * 2 oz 2 E 8 . — 2 [an 0 

Boden, der nur durch den Raubbau des vorigen Beſitzers „Sie find ſo rüſtig, daß Sie noch lange wirken können, beſter = 2 e ie 5 ya S . = = — 8 9 

heruntergekommen war, aber es gab au h minderwerthiges Land in dem Kommerzienrath,“ ſuchte der Baron zu betzütigen; „nur müſſen Sie 58 Be E. = — 2 8 8 2 7 
großen Areal. gewiſſe Grenzen nicht überſchreiten.“ S an we es N 8 „„ — 8 cee 
Der Kommerzienrath ſchüttelte bei dieſem Hinweis den Kopf. „Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich das nicht vermag,“ ſagte der = & | = = 5 22 8 Ei —— 

„Bewahre, dort verſpreche ich mir erſt recht Erfolg; nach Vorwerk Kommerzienrath mit einer gewiſſen Ungeduld. „Wenn es mir we⸗ re 4 O = 8 5 2 * Sue ER EN: 1 

Neuhof leite ich die Waſſerkraft, die bisher ganz unbenutzt blieb; | nigflens gelänge, unter meinen Angeſtellten mir eine tüchtige Kraft = 3 5 = En — S — je 

damit laſſen ſich umfaſſende Fabrikanlagen betreiben. Ich denke am | beranzuzichen, einen Menſchen, der mit Treue und Zuverläfjigkeit = * | * a es D 2 S — Ei 


eine große Papierfabrik; vielleicht lege ich auch Werkſtätten zum zugleich jene geniale Veranlagung, deren ich bedarf, verbände! So 


des Go EL) eee en — eee zeige: 


Maſchinenbau an; es geht mir vielerlei durch den Kopf. Im Süd» hoch ich auch viele meiner Beamten ſchätze, dieſen Anforderungen a. 228 „se — = 25 | 2 
often, da, wo der Föhrenwald ſich bis zum Vorwerke Grünau erſtrickt, |enifpricht keiner, und ich muß wabrſcheinlich auf die Erfüllung 0 = 3 2 — = 2 A 
will ich nach Kohlen bohren laſſen, die ganze Formation deutet auf, meiner Hoffnungen verzichten. Ich ſtelle jitzt wieder neue Kräfte an, Re 0 9 \ S — ME 0 ES Bes u | * 
ein Braunkohlenlager hin. Es find auch ſchon Verſuche in dieſer | natürlich nach forgfältigee Prüfung, aber der Standpunkt der Mittel» 85 — 2 68 — 2 8 & 4 28 3 
Beziehung gemacht worden.“ mäßigkeit wird wohl von keinem der Neugewonnenen überſchritten — = Dem 67 — De S 8 | 9 
12 8 und den Untergang des armen Finow Kan" 5 Gespräch würde ſeht duch ole Wetzung beh. Denen . D = — 8: — = S 3 0 8 2 ) 
nur beſchleunigten,“ warf der Baron ein. 0 eſpr e je ich die ner S Ri > Be as. — N 
Der Kommerzienrath lächelte überlegen, „Ich würde es eimas | daß ſerviert ſei, unterbrochen; denn die Hausfrau war des vergeb⸗ * — 2 8 — 3 — 2 8 es, 2 = 2 9 
anders anfaſſen als er,“ ſagte er ruhig. lichen Harrens endlich müde geworden und hatte den betreffenden — 83 2 — 8 F 3 2. 5 4 
„Ich glaubte, Sie hätten ſich Lindenthal als Ruheſſtz erſehen, | Befehl ertheilt. = A 2 5 Bee 2 2 8 3 E er | i 
um fich dort von einem thätigen und erfolgreichen Wirken zu erholen, Die beiden Herren folgten der Aufforderung, und mit ihnen — ums — 8 — S S A age | 
und nun ſtürzen Sie ſich in immer neue Unternehmungen,“ meinte zugleich trat der Erwartete in den Gartenſalon. Der kraftvollen, er e SH“ 2 8 S8 8 2 8 85 S | x 
der Baron, etwas gedrungenen Geſtalt des Arztes fehlte die Eleganz, feine Be-- 8 N — Tas — S 2 88 S 88 © | 4 
„Das liegt in meiner Natur, ſch kann es nicht loſſen,“ lautete wegungen waren ſchnell und fiber, wurden aber unſchön durch eine 8 3) 3 Sn a Sg 333 ER 8 = = 0 
die Antwort. „Raſt' ich, fo rofl’ ich,“ lautet mein Motto. Allerdings gewiſſe Nachläffigkeit, die ſich in ihnen wie in ſeiner ganzen Haltung, . IE 7 an * — S ee - 2 | 4 
leitete mich beim Ankauf der Herrſchaft der Wunſch, meiner Annie ausſprach; das Geſicht mit der ſteil anſteigenden, breiten Stirn, den 5 8 D 8 5 ea es = 3 3 2 aa TE N 
ein Heim zu ſchaffen, in dem fie ſich wohl fühlen und erſtarken könne, bellen, ſcharf und durchdringend blickenden Augen und dem energischen . Er — 38 — S gs 88 — — 3 388 2 | 
und das iſt ja auch geſchehen und über alle Erwartung; doch ſchreibe Munde zog durch den Ausdruck ernſter Freundlichkeit und feſter S — — Du 85 f 55 & = 22 — ao = 2 28 2 = 
ich dies mehr der klugen Behandlung Dr. Münchows zu, als irgend Willensſtärke an, ohne den geringſten Anſpruch an Schönheit zu EU mA - n.= 2 m = — 8 S | 8 
einem andern Umſtande.“ a erheben, Der dichte Vollbart ließ ihn älter erſcheinen, man hätte ihn 3 = — & 7 5 8. 5 — u 5 ae: = 2 in ö 
1 im Anfang der Dreißiger ſchätzen können, obwohl noch mehrere Jahre — 8. 3 8 — — . ale ch 7 
„Sa, er ift ein vorzüglicher Arzt," ſtimmte der Baron zu. daran fehlten ;. fein kurz geſchorenes Haupthaar war von dunklem 2 8 —— 8. 8 „oa => ＋ „ S AS 2 a er 
zar jollte nur fort ron bier und ſich einen größeren Wir⸗ Blond, die ſchön geformten Hände waren ſehr groß, ſorgfältig 8 S 2 2 28 Mm 4 r 8 8 BER) — 8 
kungskrele ſuchen, fuhr der Kommerzienrath fort. „Ich bandle gepflegt, der Anzug ſehr einfach, wenig im Einklang der herrſchenden Es es Ei 88 — E 2 2 5 0 8 5 sem re S S 2» 1 
gewiß uneigennützig durch ſolchen Rath, denn wie würde ihn Annie Mode, von tadelojer Eigenheit, ſonſt mehr als zuläffig der Bequem⸗ = 8 8 4 8 ＋ 8 S 2 S F 3 S 28. 8 5 
entbehren | Die größten Autoritäten, die ich ihretwegen befragte, i lichkeit Rechnung kragend. ag — mes zn ® ® = CD KBS WER: 2. S 3 2 35° . ＋ 8 7 1 
waren ſtels für ein Syſtem der Verzärtelung, äußerſte Schonung die fie mir Die entſchuldigenden Worte Dr. Münchows verſcheuchten ſogleich 2 828 En 85 — S En. WER SER 88 . 2 8 4 
fern hielt. Da kommt dieſer junge Dorfarzt und ſchlägt eine ganz den Groll der Baronin. 8 = mE 50 2 88 Bess SS S „ssire 88 E | \ 
andere Methode vor: Abhärtung, Uebung der Kräfte, Hebung des „Wir ſind nur froh, Sie überhaupt unter uns zu ſehen, S S S E nm == 5 2 8.85 = En = S 2 2 25 3 n 2. 
Selbſtvernauens. Noch heute wundert es mich, daß ich den Verſuch fieber Doktor,“ entgegnete ſie; „wir wiſſen ja, wie wenig Sie Herr a BE 8 f a) S 33 RER S N 2 2 8 E 
i dic aner erbauen im Siara ewa Aude und Gicerbeit, das Izrer Zeit find, Nun wollen wir aber ohne Zögern zu Tc ; II Bis 28 ao SN 2 
er ſich unſer Veitrauen im Sturm gewann, und gottlob hatſe ich es gehen. Darf ich um Ihren Arm bitten, Herr Kommerzienrath ? & = Se a 8 2 8 S e e vSaate * S + | 
nicht zu 1 un DE »Mein Mann führt Ihr Töchterchen, und Ihnen fällt Leonie zu, Herr = — 8 4 98 7 er 25 9 . Ss a K 22 8 h S = za 
„Er hegt die fefte Ueberzeugung, daß Fräulein Annie ganz Doktor. S. S i SS BIST = be * 3 
hergeſtellt weden wird,“ ſagte der Baron. 2 i Dieſe war die einzige geweſen, welche dem verſpäteten Gaſt — — mE 2 = = 25 S 3 858 3 888 en. 5 ER on 3 S 8 | 
„Ah, ich baue auf fein Wort,“ verfegle der Kommerzienrath, keine Beachtung geſchenkt hatte, und ſie zögerte auch jetzt, Ihren Arm 80 8 4 gr 8 2 — 3 33 * er 8 2 f 8 155 3 II r wet | 
„Sie begreifen, wie mich dies beglückt und mir neue Spannkraft in dem feinen zu legen. 3 e Ei 2. non u "Bo 22 S3 08 88 Dial © S< 5 x 
; N aa: N A m ® aa 82 8 2 2 SE [e} 
verleiht, die ſich dann in den von mir ins Leben gerufenen Schöpfun⸗ \ „Es thut mir leid, Ihnen durch die Beſtimmung ‚unjerer Wire S Em u Da 5 5 — u 2 SS 8 Ice, E - 5 
gen bethätigt.“ thin läſtig zu fallen,“ fagte er mit leicht gerunzelter Stirn. Pr: & — | E cD Ss" © SS SS 5 a 1 5 SE a 8 * 9 
. 2 a „ i b ie b 
21 mt anni ae Eu 1 Ba 


—— u 


Eodjer Kugebiati, —, 30 September 13) Oktober 


importirt: 


ire 


D 


9 
Ü 
8 
a 
0 
= 
2 
a 
0 
ml 
a 
5 f 
2 
f. 
4 
8 
0 
9 
8 
0 
00 
0 
6 


© 
— 
— 
© 
— 
E 
& 
© 
m 
B 
= 
— 
© 
5 
5 
— 
4 
=) 
85 
5 
22 
— 
So 
= 
2 
8 
— 
E 
© 
a 
8 
D 
8 
= 
E 
— 
2 
2 
8 
8 
D 
3 
S 
e 
2 
5 
© 
B 
8 
E 
2 
8 
8 
2 u 


empföhlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


— 4 En} 
2 223 28 wi. 
SR 2 WM = 2 
S 8 5 
528 2 f = 
SE 5.2 08 13 
2 SAE 2 SS 5 
2 293228 Mn 1 

eur: "Idea: 
A 2 8 f 8 
8 2 
2 2 2 1 = 
Se | : 
gr 2535 5 
8 ANKER N x 5) 

PC | EEE — 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Wein“. 


ın 


rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


E 


& auch 


ier, Sowi 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter 


i Champagner: 
Flaschen und Steinkrügen, B 


leichten Bowlen-Wein. — 


Nieren 
Locher s Aut ineon 


Pflanzenextract zum inneren Gebrauche. 


Schnäpse der Warschauer Redtification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


10.: erwerben. 


Hauptdepöt bei E. 
Auskunft wird 


Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 


thekermagazinen. 


z 
| 5 
. u > 
= wm 5 
Ei e = 
u 28 8 
5 3; 
281822823 
A N 
2 u 5 
® ne. 5 
85 3 
8 
x) 8 
— 
— 
m 
= 
= 
vw 
= 
8 
0 
25 
2 
© 
— 
2 
Be 
» 
8 


22 


empfiehlt die 


A. IRAUT WEIN. 


Petrikauer-strasse 73. 
Thee Niederlage der Firma WO GAU 4 C0. in Mos ka u. 


— — — . HDV—— 


Wein-, Golonial-Wäären- 


u. Delikatessen-Handlung 


ertheilt 


ringenden Unternehmen 


bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
5 und Mk. 


nur Mi 


einem gewinnb 
Ausführliche 


' Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


Betrikaner-Btrahe 14 


empfiehlt 


öfen, 


I 


— 


n 


Sehlesischer Obersalzt 


Füll- 
Tische. 
Tiſch⸗ und 
ſowie Prima 


Regulier⸗ 


Betrik aner- Arat 14 


Wiener 
und Solinger 


Ofenvorſätzer, 


Eisſchränke, 
em aillirtes Küchengeſchirre, 


in ländiſche 
„Schloſſer u. ſ. w. 


Auswahl: 
Kaffeemaſchinen, 


Scheeren, 


Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


Wringmaſchinen, 
tzmaſchinen, 


Decimalwaagen, Meſſerpu 


in großer 
Werkzeuge für Tiſchler 


Samoware, 


amerik. 


Fleiſch meſſer, 
plätteiſen, 


Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 


Brunnenschriften uud Analysen gratis und franeo durch den 
Versand der 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 


Furbach & Striebell, Balzbrunn in Schlesien. 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


2 E Ss 8% 7 
8 8 „ n Eis 
72 =: 01 N S 2 
— 823 | 83 3 8 
723 8 r 3 
332 Das: 
22 „ 1373 55 
ae ID m N — 13238 
Es „ Ta gehe 
2 (Fr Bi, 
85 8 f 8 5 
er SD Musi 
E 8 2832 
. zo — 228 
2 CH 
er; 2 8 88 
38 8 i à AS 
=} em — — 


Rückkehr wieder auf. 


233. 

Nun blickte ſie ihn mit einem ſcheuen Lächeln an, während 

ſich ihre dunklen Wimpern langſam von den ſtrahlenden Augen 
hoben. „Und mir würde es leid thun, wenn nur das Gebot äu⸗ 

eo Höflichkeit Sie zu mir führte,“ ſagte fie leiſe und nahm feinen 
rm. 

Dr. Münchow konnte es ſich nicht verſazen, ihre zarte kleine 
Hand einen Moment in der ſeinen zu halten, als er antwortete: „Sie 
wiſſen es ja, Fräulein Leonie, daß meine Gedanken tet? bei Ihnen 
weilen.“ 

„Können Sie mir verdenken, wenn ich daran zweifle?“ fragte 
ſie vorwurfsvoll zurück. „Mir erſcheint es, als wäre ich Ihnen nur 
das Spielzeug Ihrer ſeltenen Mußeſtunden.“ 

Zu einer Erwiderung blieb dem Arzte keine Zeit, denn ſie be- 
tralen eben das Speiſezimmer; aber fein Biick ſagte mehr, als Worte 
vermocht hätien. 

Es ging ſehr heiter zu an der kleinen Tafelrunde, beſonders 
zeigte ſich Annie in einer bei ihr ganz ungewöhnlichen Lebhaftigkeit. 
Plötzlich ergriff fie ihr Glas und hielt es der Freundin hin: „Laß 
uns darauf anſtoßen, daß du für immer in unſerer Mitte bleibſt,“ 
rief ſie ihr zu. 

Das Geſicht des jungen Arztes verfinſterte ſich, und er warf 
Annie einen unzufriedenen Blick zu, denn ihre anſcheinende Unzart- 
heit verletzte ihn. Die Baronin bemerkte ſeine Verſtimmung und be⸗ 
eilte fich, ihn aufzuklären.“ 

„Unſer lieber Doktor iſt der einzige Unwiſſende über die Bes 
deutung dieſes Trinkſpruches,“ ſagte fie. „Es handelt ſich nämlich 
um den Plan des Herrn Kommerzienraths, Leonie dauernd zur Ge⸗ 
fährtin Annics zu gewinnen.“ 

„Ja, ich habe die Bitte an Fräulein Leonie gerichtet, für im⸗ 
mer nach Lindenthal als die ſchweſterliche Freundin Annies überzu⸗ 
ſiedeln,“ beſlätigte der Kommerzienrath, „und da fie jo liebenswürdig 
war, zuzuſagen, fo ift ſofort ein Brief an ihre Mutter mit der Bitte 
um Gewährung abgegangen.“ 

„Nicht wahr, das iſt entzückend!“ rief Annie aus. „Nun brauche 
ich keine Arznei mehr, Herr Doktor, Lronies Gegenwart wird das 
beſte Heiimittel für mich fein.” 

Der Doktor ſtimmte mit lachenden Augen zu. „Jawohl, nun 
will ich mein Hüteramı an die wohlthätige See abtreten, deren Zau- 
berſtab nur Gutes hervorruft,“ ſagte er, indem er ſein Glas mit 
einer Verbeugung gegen Leonie leerte. 

„Wenn nur deine arme Mutter nicht ſo 
ſagte Annie ſeufzend. k 

„O, Mama denkt nie an ſich, fie freut ſich, wenn ich glücklich 
bin,“ erwiderte Leonie. 


vereinſamt würde,“ 


Der Diener trat ein und überreichte dem Baron ein Tele⸗ 
gramm. 

„Von Alfred,“ ſagte dieſer; „er meldet feine bevorſtehende 
Ankunft.“ 


„Endlich!“ konnte ſich ſeine Gemahlin nicht enthalten auszuru⸗ 
fen. „Wann wird er eintreffen ?“ 

„Kein Wort darüber, wieder alles unbeſtimmt!“ entgegnete der 
Schloßherr ärgerlich. „Das iſt ja ſeine Art jo, und ich kann wieder 
die Pferde jeden Tag zur Bahn ſchicken; ſchließlich verfehlt man ihn, 
und er macht mir noch obendrein Verwürfe.“ 

„So würden die meiſten jungen Leute handeln,“ erwiderte die 
Baronin eiwas gereizt. „Weberlegung iſt nicht die Sache der Jugend, 
die ſtellt ſich erſt mit der Zeit ein.“ 

Sie ärgerte fich, daß ihr Gatte in Gegenwart des Kommerzien⸗ 
raths gegen Alfred einen Tadel ausſprach, und es entging ihr nicht, 
wie ſich die heitere Unbefangenheit des letzteren in eine ſtarre Gemeſ⸗ 


daſaß und eifrig kleine Brolkügelchen formte. 
Die Baronin hob die Tafel auf; aber anſtatt an die Heimfahrt 
zu denken, zögerte Herr Karſtau und nahm das Thema von Annies 


Die Baronin wurde ungeduldig. Aber mein beſter Herr Nach⸗ 
bar, wir hatten doch beſchloſſen, daß Annie auf Eichwald bleiben 
ſolle, bis die Entſcheidung über Leonie erfolgt fein würde, die fie 
dann begleiten könnte!“ 

„Dieſe Friſt erſcheint mir nun doch zu lang bemeſſen,“ be⸗ 
harrte der Kommerzienrath. „Fräulein Leonie könnte ja vorläufig 
als Gaſt zu uns kommen, wenn Sie es gütigft geſtatten, Frau 
Baronin.“ 

„Aber das iſt doch zu grauſam gegen mich,“ klagte dieſe 
und wandte ſich dann an Annie, die fi in die Betrachtung eines 
Albums vertieft hatte, mit der Frage: „Kind, möchten Sie mich 
denn verlaſſen ?“ 

Annie zauderte, als wolle fie ihren Muth zuſammenraffen, 
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dann fagte fie mit leifer Stimme: „Ich möchte gern noch bleiben.“ 
| Aber ſogleich umſchlang fie ihren Vater und bat: „Sei mir nicht 
| Höfe, lieber Papa.“ 
„Nein, nein, es ſoll nach deinem Willen geſchehen,“ verſetzte 
dieſer, indem er fie bei den Händen nahm, ihr lange und tief in 
die Augen ſah und fie zärtlich auf die Stirn küßte, als fie unter 
ſeinem Blick erröthete. 

Frau von Senten gab ibrer Freude über dieſe Löſung mit mög⸗ 
lichſter Unbefangenheit Ausdruck, der Kommerzienrath erwiderte einige 
verbindliche Worte und trat dann in den Garten hinaus, der jetzt 
in nächtlichem Dunkel dalag. Auf der Terraſſe ſtanden gegen die 
Brüftung gelehnt zwei Geſtalten, Dr. Münchow und Leonie in eifri⸗ 
ger Unterhaltung. 

„Sie glauben nicht, wie glücklich mich die Ausſicht macht, die 
ſich jetzt eröffnet hat,“ ſagte der junge Arzt; „bisher wurde mir der 
Geauß der ſchönen Gegenwart durch den Ausblick in eine öde Zu⸗ 
kunft getrübt,“ 

! „Dann bin ich doch erſtaunt, daß Sie fo wenig Muße für un⸗ 
ſer Beifammenfein fanden,“ entgegnete Leonie kühl. 

j „Das dürfen Sie nicht denken,“ rief er aus. „Würde ich mich 
nicht Ihrer Achtung unwerth machen, wenn ich über etwas anderem 
meine Pflicht verſäumte ? Bisher hat fie den Inhalt meines Lebens 
gebildet; erſt in Ihrer Geſtalt lernte ich das Glück kennen. Wird 
es mir nur einen flüchtigen Genuß ſpenden, oder wird es immer bei 
mir bleiben?“ 

Er beugte ſich tief zu ihr hinab, und als ſie ſtumm blieb, 
wiederholte er dringend: „Sprechen Sie, Leonie, geben Sie mir, Ant⸗ 
wort, ein verheißungsvolles Wort.“ 

Ein Zittern lieſ durch den Körper des Mädchens, aber fie 
ſprach nicht und er fuhr leidenſchaftlich fort: „Als ich Sie zuerſt 
ſah, war mein Schicksal entſchieden, es lag in Ihrer Hand. Aber 
ich wollte ſchweigen, wollte Sie nicht an mich keiten, bis mein Los 
geſichert iſt. Erſt wenn meine Kämpfe und Sorgen vorüber, wenn 
das Fundament meines Hauſes feſt begründet iſt, wollt ich Sie bite 
ten, deſſen Schußzgeiſt zu werden. Doch ich habe meine Kraft über- 
ſchätzt, und ich vermag nur in Geduld auszuharren, wenn Sie mir 
ein verheißungsvolles Verſprechen geben, an das ich Sie dereinft 
mahnen darf.“ 

Er batte Lronies Hand ergriffen und harrte in großer Erregung 
ihrer Antwort. Da trat der Kommerzienrath aus der Thür des 
Salons und näherte fi ihnen. Dr. Münchow mußte ſich daran genü- 
gen laſſen, daß Leonie den Druck ſeiner Hand erwiderte und dieſe 
mit der ihren umſchloß. Er ſah darin ein feſtes Verſprechen und war 
befriedigt. 

Herr Karſtau war zu wenig in die Beziehungen des jungen 
Paares eingeweiht, zu ſehr mit feinen eignen Erwägungen beſchäftigt, 
um ſich irgend eine Sorge, daß er ſtö tend ſein könne, zu machen. 
Er fagte nur: „Ein herrlicher Adend, und Sie thun recht, ihn hier 
im Freien zu genießen. Ich möchte auch noch einen kleinen Spazier⸗ 
gang durch den Garten machen. Würden Sie mir das Vergnügen 
Ihrer Begleitung machen, Fräulein Leonie ?* 

Dieſe ſagte bereitwillig zu, und der Arzt verabſchiedete ſich, da 
er noch einen Krankenbeſuch zu machen hatte. 

Der Kommerzienrath war froh, als er ſich mit dem jungen 
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Mädchen allein ſah, und ging ſogleich auf ſein Ziel los, indem er 


ſagte: „Ich betrachte Sie von jetzt ab wie ein liebes Familienglied, 


liebe Leonie, und daher ſtehe ich nicht an, Ihren Beiſtand anzurufen, 


einen Beweis meines Vertrauens gebe. 


indem ich Ihnen zugleich ſowie auf Jh 
ow e au * 


Ich rechne dabei ſowohl auf Ihre Verſchwiegenheit, 


feines und taktwolles Verſtändniß der ſchwierigen Aufgabe, mit der 
ſenheit verwandelt hatte, während Annie wie mit Blut übergoſſen ich Sie betrauen möchte.“ 


Vertrauen und ver⸗ 


„So hören Sie mich an,“ begann der Kommerzienrath. „Ich 

wußte bisher nicht, daß Graf Alfred erwartet wird, und dieſe Kunde 

beunruhigt mich ſehr, Die Baronin hegt offenbar weitgehende Pläne, 
in denen Annie leider eine Hiuptrolle zugedacht iſt. Ich fürchte, der 

bereits ihre Neigung gewonnen, aber ich habe feinen 
Anſicht fo klar aus geſprochen, daß ich er⸗ 
ſie würden keinen weiteren Verſuch machen, den 
Eindruck einer vorübergehenden Begegnung durch erneuten Ver⸗ 
kehr zu vertiefen und zu befeſtigen. Die Baronin denkt ihren Wil⸗ 
len durchzusetzen, indem ſie auf meine Liebe zu meiner Tochter rech ⸗ 


Leonie erklärte ſich für geehrt durch dieſes 


warten durfte, 


net. Aber gerade dieſe verleiht mir die Kraft, ihr lieber einen vor⸗ 
übergehenden Schmerz zuzufügen, als ſie lebenslänglich unglücklich zu 
ſehen.“ 

Leonie war erſtaunt. 
\ (Fortſetzung folgt.) 
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Die Direktion des Erehit-Wereins der Stndt End 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz gelegenen Immobilien wegen Nichtein⸗ 
zahlung der Mairate 1903. zum Verkauf vermittelſt öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße vor den bezeichneten Notaren abgehalten werden, 


ausgeſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Nowomiejskaſtraße! unter . 18 Fgelegene, mit einer 
Vereinszvon 25,000 Röbl. belaſtete Immobiljum. P Die fällige, Rate beträgt 700 Rbl. 

Das zur Lleſtation zu erlegende Vadiumz beträgt 5,000 Rol. 

Die Lleitation wird von der Summe 37,500 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 8. (21.) December) 1903 vor dem Notar Wladislaw 
Jonſcher z feſtgeſtellt. 

2) Das an der Nowomſejskaſtraße unter M 21 aa gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
won 35,000 Röhl. belaſtete Immobilum. Die fällige Rue beträgt 1,008 Rbl. 87½ Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vwium beträgt 7000 Rol. 

Die Lleltation wird von der Samme 52,509 Rol. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 8 (21.) December 1903 vor dem Notar Joſef Zyzinewski 


eſtgeſt. ll. 
f 3) Das an der Zachodnſaſtraße unter n 45 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
Der Verkaufstermin wurde auf den 9, (22.) Dezember 1903 vor dem Notar Julius 
Bruszezynski feſtgeſtellt e 
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13,300 Rol. belaſtete Immobılium. Die fällige Rate beträgt 433 Rol. 63½ Kop. 
Das zur Licltation zu erlegen Vadium benägt 2,660 Rol. 
Die Eicitalion wird von der Summe 19,950 Rol. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 8. (21.) Dezember) 1903 vor dem Nolar Eugen Troja⸗ 
gowoki ſeſt f eſtellt. 
4) Das an der Schultz⸗Paſſage unter MM 47 1 gelegene, mit einer Anleihe 
23,500 Rol. belaſtelete Immobillum. Die fällige Rare beträgt 665 Rbl. 5 Kop. 
Das zur Lecltation zu erlegende Vadium beträgt 4,700 Rol. 
Die Licialion wird von der Summe 35.250 Rol, beginnen. 
Der Berlaujstermin wurde auf den 8. (21.) Dezember 1903 vor dem Notar Valerjan 
Nyfinski ſeſtgeſtelli. 
5) Das an der Schultz-Paſſage unter M 47 pa gelegene, mit einer Anleihe des B reins 
von 25,200 bi. belaſteie Immobilum. Die fällige Mare belrägt 733 Rbl. 16 Kop. 
Das zur Eicuation zu erlegende Vadium beträgt 5,040 Rbl. 
Die Leulauon wird von der Summe 37,800 Rol. beginnen. 
Der Verkauſstermin wurde auf den 8. (21.) Dezember 1903 v 
Tas an der „Kon ſtantinerſtraße unter M 32eb gelegene, mit einer Anleihe des 
| Bereins von 24,000 Röl. belastete Immobilum. Die ſällige Kate beltägt 679 Rbl. 20 Kop. 
Das zur Licuatton zu erlegende Vadlum beträgt 4,800 Röl. 
Die Licuation wird von der Summe 36,000 Rol. beginnen. 
Der Verkaufsteimin wurde auf den 9. (22) December 1903 vor Wladislaw 
Jonſcherſßfeſtgeſtellt. 
8) Das an der Polnocnaſtraße unter AB 3362 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 22,900 Rbl, belaſteie Immobilium. Die fallige Rate betiägt 690 Rbl. 494 Kop. 
Vas zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 4,580 Rbl. 
Die Lieuauon wird von der Summe 34,350 Rbl. beginnen. 
fg fc Der Veikaufstermin wurde auf den 9. (22.) Dezember 1903 vor dem Notar Felle Nybarsli 
U gi ellt. 
9) Das an der Peltikaueiſtraße unter N 541 gelegene,] mit einer Anleihe des Vereins von 
24,000 Rol. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 679 Rbl. 20 Kop. 
Das zur Licllanon zu erlegende Vadium beträgt 4,800 Rbl. 
Die Licltation wird von der Summe 36,000 Rbl. beginnen. 


Saroſiek ſeſtgeſtellt. 
6) Das an der Wolborskaſtraße unter Ma 211 gelegene, mit ein er Anleihe des Vereins von 
Der Verkaufsleimin wurde auf den 10. (23.) Dezember 1903 vor dem Notar Wiktor 
Saroſiek feſtgeſtellt. 


Anleihe des 


des Vereins von 


or dem Notar Viklor 


23,000 Rol. belaſtete Immobinum. Die fällige Nate benlägt 650 Rbl. 90 Kop. 
Das zur Lieiiauon zu erlegende Vadium beträgt 4 600 Rol. 
Die Kırıtarion wird von der Summe 34,500 Rol. beginnen. 


dem Notar 


a BESTE COPIER- 
I TINTE DER 
[NEO 


ZEIT. 


. 
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3: 
. haben bei der Graphischen Anstalt RRESIGER IOO, Neue Promenadenstr. 39 


3988898058998 BUS. 584885582 


BF Lödzka: ehemiezna Die Lodzer chemische 
parderoby mezkie], Waschanstalt und Färberei für Herren-, Damen 


und die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, well man 
den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glocken leitungen und Telephon⸗ Anlagen werden zu 
foliven Preiſen gemacht bei 


ralnla 1 Farbiarala 
5 I dzieelane] 


oraz hielizny und Kinder- Garderoben 
von 
Man DLA Wade Wladyslaw Ulatowski 


W. Kolanowskiej 


Löd ulica Widszewska M 28, 


Pryjmnuje sig wwelkg e 5 eracjg 
bieliny sa nader preystepng cone. 


W. Kolanowska 


Lodz, Widzewskastr, Mr. 28. 


Alle Bestellungen und dec aratus 
ren werden schnell sauber und billig au 
geführt, 


N. B. Wesystkioe obstalunki wykonywa sig 
starannie 4 punktualnie na cas und- 
wtony po eenach ninhieh 


Bessere Vertretungengesucht & 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Unterwood und Hammond 


10) Das an der Petrikauerſtraße unter N 663 / gelegene, mit einer Aaleihe dis V'reins 
von 22,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 622 Röl. 60 Kop. 

Das zur Lieitatioa zu erlegende Vadium beträgt 4,400 Rbl. 

Die Elcitalion wird von der Summe 33,000 Rol. beginnen, 

Der Verkaufslermin wurde auf den 10. (23.) Dezember 1903 vor dem Notar Klemens 
Krajewski feſtgeſtellt. 

11) Das an der Petrikauerſtraße unter M 751 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
32,000 Rbl. belaſtele Immobilium. Die fällige Rite beträgt 905 Rol. 60 Kop. 

Dus zur Lieltatlon zu erlegende Vidium beträgt 6,400 Rol. 

Die Scituion wird von der Summe 48,000 Rol. beginnen. j 

Der Verkaufstermin wurde auf den 10. (23) Dezeinber 1903 vor dem Notar Joſef Gras 
bowski z ſeſtgeſtell'. i 

2) Das an der Promenadenſtraße unter M 765 b gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 

von 34,000 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 962 Rol. 20 Kop. 

Das zur Licitatlon zu erlegende Vadium beträgt 6,800 Rbl. 

Die Licitation wird von der Summe 51,000 Rbl. beginnen. a 

Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24) Dezember 1903 vor dem Notar Konſtantin 
Mogilnicki feftgeflellt, 

13) Das an der Zielonaſtraße unter M 786 e gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
31,000 Röbl. belaſtete Immobillum. Die fällige Rate beträgt 954 Rbl. 80 Kop. 

Das zur Licltation zu erlegende Vadium beträgt 6,200 Rbl. 

Die Lleilalion wird von der Summe 46,500 Rbl. beginnen, 

Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24) Dezember 1903 vor dem Notar Wladyslam 
Jonſcher feſtgeſtellt. b 

14) Das an der Lipoweſtraße unter M 803 e gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
16,000 Rb. belaſtete Immobillum. Die fällige Rate beitägt 564 Rbl. 66 Kop. 

Das zur Licltation zu erlegende Vadlum bet:ägt 3,200 Rbl. 

Die Eicitalion wird von der Summe 24,000 Rbl. beginnen. 
10 “ra Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Dezember 1903 vor dem Notar Joſef Zyjniewäfi 
eſtgeſtellt. 

15) Das an der Andreasſtraße unter 812 ua gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
23,400 Rkl. belaſtete Im mobilium, Die fällige Rate beträgt 662 Rbl. 22 Kop. 

Das zur Elcitation zu erlegende Badium beträgt 4,680 Rbl. 

Die Eicitation wird von der Summe 35,100 Rol. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Dezember 1903 vor dem Notar Eugen Tro⸗ 
janowoki feſtgeſtellt. 

16) Das an der Wulczanskaſtraße unter AP 833 gelegene, mit einer Anleihe dis Vereins 
von 32,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rite beträgt 944 Röbl. 10 Kop. 

Das zur Ecitatlon zu erlegende Vadium beträgt 6,400 Röl, 

Die Licitation wird von der Summe 48,000 Rol. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Dezember 1903 vor dem Nolar Walerjan 
Ryfinski feſtgeſtellt. 

17) Das an der Wulczanskaſtraße unter u 838 gelegene, mit einer Auleihe des Vereins 
von 32,500 Rbl. belaſtete Immobill um. Die fällige Rate beiiägt 919 Rol. 75 Kop. 

Das zur Lieitation zu erlegende Vadium beträgt 6,500 Röl. 

Die Sicitation wird von der Summe 48,750 Röl. beginnen. 

Der Ver kaufstermin wurde auf den 11. (24.) Dreember 1903 vor dem Notar Bikior 
Sarofick feſtgeſtellt. 


Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die Licitation am folgenden 
Tage fait, 
Für den Präſes: Direktor: R. Finſter. 


Bureau⸗Direktor: A. Roſſeki. 
Lodz, den 26. September (9. Oktober) 1903. 
Dr. 
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S. Kantor 


Agenturgeschaft. 
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A. BRAUCHLI Charkow zar eg ase 


Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 
für Damen von 5—6 Uhr 


Gegründet 1895. 


= 


Frische feinste * 


Tafel - Hutter 


empfiehlt 


5 
A. Trautwein, 
Wein-, Oelerialwaaren- 
d Dalsatssın - Baadinng, 
Petrikauer-Strasse 73, 


Lager Optiſcher und 
ed chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Wichard Lüders; 
Görlitz u. Berlin NW 7. y 
Patentanwalts- Bureau. 


—— — — 


A. Diering 
Optiker. i 
Pelrikauer Straße 87. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 

das Bureau Baron L. v. Oelsen 

St. Petersburg Grosse Konju- 
N schennaja, 10. 

Prospekte auf Verlangen gratis, 


\ 
* 


PRESSEN 


Lodzer Tageblatt — 80. September (13. Oktaber) 1903. 


Af. In- Hi 


8 Brocard & O0. 
Parfum (6—2 


Viollette Musquee 


Angenehmer und lange anhaltender Duft. 


—— — 
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2 klaſſige iſrael. Knaben - Lehranitalt 
von MM. Selig mann, 


die Uniferm der Schüler iſt von der, Schulbehörde beſtätigt. WS 
Ziegel Sraße 37 (Petrikaner⸗ Straße 34). 
Die Schüler werden ſpeciell für die Regierunz sſchulen vorbereitet u. in 


der hebrälſchen Sprache und Religion gründlich unterrichtet. Anmeldungen 
neuer Schüler täglich von 10—2 Uhr. 
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S OCD D D CC 
In der 1 


Schale Thomas? 


1 
Andr zeja⸗ Straße Nr. 11, a 
bat der Unterricht begornen. Die Schule unter Leitung erfahrener 8 
Pädagogen bereitet ſpeciell Schäler für Regierungs⸗Schulen vor. R 
Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entſpricht denſelben Klaſſen & 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendeurſe für 8 
Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


EXXON KN N N NK 


— — — 
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BEDOEDOGSEDEDOGO 
SCODEOODDDODECOD ! & 


> 


VVT 
„Zur Herbſt- und Winter ⸗Saiſon !“ 


CHRISTIAN WU TEE g N 


Ewangeltcta Nr. 5 
empfiehlt: 


vn in- u. ausl. Stoffen 


Anzüge nach Maass werden schnellstens 
angefertigt, 


0 
Fertige Herren » Garderoben 


in befler Ausführung ſtets auf Lager. 


Große Henkeit| 


für Herren! 


N Herren, die einen Werth auf 
ante Fagon der nn legen, 
es ee beſſeres, als diefer 


für Herren. h 


Garderoben. 


Guten 


Apparat „Mode“. * 


Mit demſelben kann man abgetragene 

Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 

dieſen ride anzuſchaffen, Zu 

Nach dem daben be 

ae GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, — Ne 1. 


Es ffnet an der 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


Sämmiliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werben von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Er: auf das ſorgfältigſte und 
b uögeführt. Ole! 
he mn E Billard- Err, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu ieder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Eonfituren, Benbonnierer, 
Bisquit und Waffeln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Henigkuchen. 
OSKAR GUHL, 3 Petrikauerſtr. 17 und 


SEHE 
| 
f 
9 awadzkaſt r, 12. 


— er 


Pezaxropz u S Peiropr u HUsaareus Aleonoasas Boneps, 


Bor Dem 
Sebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


8 
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Neu 


affe] Hetren-Garderoben⸗Geſchäft | 


Paul Graf & G 


Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
Palelots, Fracks, Salon » Anzüge. 
Schüler ⸗ Garnituren in großer Auswahl. 


aus aur fertiger Anzüge und Paletots atlas, 


Maassbestellungen unter Garantie für Sitz. 


Neu 
eröffnet! 


Led, Petrikaner Petrikaner 
_Erafe Nr. 92. Traße Me. 92 92. 


— — — 


emplielilt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


rr ET Re EINEN DEN DEE 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
TEE era re re — 


—— — — 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


— 


| 
H JASIONOWSKI, Juwelier, FPetrikauerstrasse 69, 


Feinfte Ipeife-Kartoffeln. 


Offerirt Dom. Bruß. Bei Beſtellungen von 3 Korzee an frei ine Haus zu 
liefern. Aufträge hierauf nimmt die Bäckerei -F liale von Herrn Walentin Rob 
czynski, Petrikauer⸗Straße Nr. 76 im Haufe von Herrn M A. Wiener, entgegen. 


Ludwig Meyer. 


. Nat 
% Die hächſten Prriſe f 
5 E zahlt beim Ankauf vom 7 

Cold, Silber u. Edelsteinen 1 
13 das Juwelier⸗Geſchült von f 9 
15 Moritz Sutent ag. } 


Wohnzimmer Einrichtung 


ift billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes 


Fans K m ee 
Zur Sals on? a‘ 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
das seit 1890 existirende EB 


Gummi Waaren - Geschäft 
— von — 


N. B. MIRTENBAUM, 


Peirikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger Galoschen 
St. Petersburger mechanische Schuhwaat en 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter- Handschuhe auf Pelz u. Elanell 


für Damen, Herren, Kinder und Kutseher 


Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) , 
Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder # 


LINOLEU H in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Reise - Utensilien. 


KEEFSEEEEETTETETTEEHBELEEFERLTEH 


NE ll 
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er 


KMaukasiche Filz-ßtiefel. 


N RN NN AN NR AN e D D D AA 


hüte sich vor Fälschunigen! 


1 
2 


jue Sunquos le 404 os eu uem 


Man 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende. 
Sein Geschmask ist außgezeichust, 


Compagnie du vin St, 
Raphael Valence Drome), 
France. 


WINTERGARTEN 


Petrikauer! Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
auerkauntes Juſtrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesken⸗ 
Enſemble. Durchaus ecft- 
klaſſige e 


Anfang 8 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag Beginn 7 Uhr. 


— Ein — 


Portier, 


welcher Zimmer mannsarbei⸗ 


ten verſteht, wird geſucht. 
Wo? ſagt die . dieses Blattes 


NXNXXXKXNKK KKK 
Eine 


Möheloarnithr 


zwei Spiegel, Säulen 
etc, etc. ſind billig abzu 
geben. Näheres in der⸗ 
Exp. dieſes Blattes. 


XMMXNXNMXMMXXXMXXXX 


Unverheiratheter 
Blattbinder findet 
Stellung. 


Off. mit Angaben von eee 
empf. unter der Chiffre X. L.“ 
Annoncen Exp. 92 a, Riga, Mur 
ſtall St. M 3 


Thalia ⸗ Theater. 


Zwei lüchtige Zimmerleule, die ſchon 


mit Bühnenarbeitu vertraut find, fin⸗ 
den bei gatem Lohn ſofortige Anſtellung, 
zen 13 e tbureau Dzielna⸗ 


ae ee 


Straße M 


—Tossozeuo Meusypom, r. oa» 20 cenzaopa 1908 r., —— von ven Sei, 


